Ale Yoranfalten nehmen Benelung auf diefe® Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenſtraße Nr. 20. 
Inferttong. Gebühr für den Raum einer ſechstbelligen 
a Petitzeile 14 Sgr. 


Dad vlerteljäbrige Abonnement beträgt in Bresles 
1 tl. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monarchie 
* tel. Poſtzuſchlag 1 Ktl. 24 Sgr. 6 .. 
Die Beitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwei 
ten Fetertage. — 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Zweibrücken, 23. April. Sämmtliche abweſende 
acht Mitglieder der früheren proviſoriſchen Regierung 
und des Vertheidigungs⸗Ausſchuſſes in der Rhein⸗Pfalz 
d zum Tode verurtheilt worden. 
Paris, 22. April, Abends 8 uhr. Ein großes 
Kavallerie⸗Lager wird bei Lüneville ſtattfinden, Reiyan 
wird daſſelbe kommandiren. Der Präſident der Repu⸗ 
blik wird im Lager erſcheinen. ſpäter ſollen dieſe Trup⸗ 
ven nach Paris verlegt werden. — Der Nepräfentant 
Corally iſt geſtorben. — Ein Gerücht erzählt die be: 
vorſtehende Ernenuung Falloux's zum Miniſter der aus⸗ 
— —U—ü— Nach Ne 8 
Revolution dem Ende nabe ats . 
3 an Espartero wurde zum Präſi⸗ 
l iſchen Wahlkomités erwählt. 
Stettin, 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


12 bezahlt, pr. Juni 32 Brief. — Rüböl 9% 
23 ½ Geh, 10% Geld. — Spiritus 24, pr. Juni 


Wuburg, 23. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
eizen flau. — Roggen flau. — Oel 20 ½, pr. Ok⸗ 
tober 20%. (Berl. Blätter.) 


Agram, 23. April. Bosniſcher Kriegsſchauplatz. 
Bihacz wird bereits ſeit einigen Tagen von den türki⸗ 
ſchen Truppen beſchoſſen; die Uebergabe wird ſtündlich 
erwartet. Andere Berichte von der Grenze melden von 
e iner ſtarken Kauonade auf türkiſchem Gebiete. 

3 neona, 15. April. Der Papſt hat dem hier be: 
findlichen ‚Öiterreichifchen General Pfanzelter und feiner 
Familie kirchliche Geſchenke zukommen laſſen. 

eapel, 12. April. Die amerikaniſchen Fregatten 
Zudependenza“ und „Cumberland“ find geſtern nach 


abgeſegelt. 
verbal, MO. April, Der Militär⸗Coder foll demnächſt 
ein Paar... werden, Das Kriegsminiſterium bereitet 


Gerüchte wollen wiſ⸗ 
rennung der Marine vom Handelsmini⸗ 


ſterium beabſichti 
ſten verbleiben l. ieee 


— = Sg 


Ueberſicht. 

Breslau, 24. April. In der geſtrigen Sitzung der erſten Kam- 
met kam zunächſt die Verordnung zur Berathung, betreffend die den 
Juſtiz⸗Beamten für die Beſorgung gerichtlicher Geſchäſte außerhalb 
der ordentlichen Gerichtsſtelle zu bewilligenden Diäten, Reiſekoſten 
und Kommilfions-Gebühren. Die Verordnung wird ganz in der Faſ— 
aM. wie fie von der zweiten Kammer beſchloſſen iſt, angenommen, 
3 ſtatt „Verordnung“ geſetzt wird: „Geſetz“, womit ſich übri⸗ 
die zweite Kammer nachträglich einverſtanden erklärt hat. Eben 
ie die Kammer mit den beiden Gefeß + Entwürfen, betreffend 
Ge njaß und die Erhebung der Gerichtskoſten, ſo wie die 
bühren der Notare. f 


wean Berlin hatte neuerdings eine Lehrer -Deputation eine Au— 
den bei dem Kultusminifter, um eine Erleichterung der drücken⸗ 
ter Bede der Lehrer zu erzielen. Ueber das Reſultat wird weiter un— 
erlin berichtet. 


v. 15 ehemalige Präfident der National-⸗Verſammlung, Regier.⸗Rath 

Jah ruh, hat eine Broſchüre herausgegeben, welche die letzten drei 

de beleuchtet. 
Der 


nach däniſche Geſandte v. Pleſſen wird wohl einſtweilen ſich 
Berlin en begeben, um dort Dänemark zu vertreten, dann aber nach 
Füngiye urüctehren, um dort als definitiver däniſcher Geſandter zu 


Am 
er d. M. fand zu Berlin abermals ein Miniſterrath ſtatt. 


nach Er Reife des Prinzen von Preußen nebft deſſen Familie 
on theilen wir Näheres unter Berlin mit. 


em n n 
Fin üchſens nach Gentral- Amerika ale Generalkonſul abgehenden 
zur — Heſſe ſind Inſtruktionen mitgegeben, die ihm eine 
ue SED der deutſchen Auswanderer in Mittel-Amerifa 
er 2 
lun Pre, . 
I en Geſandten Ritter Bunfen und deſſen Stel 
e, ben wir unter „Köln“ nähere Nachrichten. 


preußiſche ſowie 8 wean der 12te Mai ſoll nach neucren Nachrichten 
Frankfurt a. end undestages ſein. Bis dahin werden der 
ein Memoranyiekkopen noch fehlenden Bundestags-Geſandten in 
wieſen wird, ale dn vorlen ſein. — Oeſterreich wird dem Bundestage 
aufrecht zu erhalten N Dene, in welchem die Nothwendigkeit nachge- 


Berichte aus Sander Teich in Dresden gemachten Anträge 


Oldenburg und Lippe melden 8 
wollen. — Sollte, wie eg eine en aß Hannover, Braunſchweig, 
hannoverſchen Rittern und dauszuſes politiſche Gemeinſchaft ſchließen 
wollen erſtere an den deutschen ih, ein Konflikt zwiſchen den 

Noch immer melden Beri te und von Landſchaſten entſtehen, ſo 
ſchanzen und eine triegertſche „da — 


a i altung: Dänen i f 
„en um find 113 ungariſche Süchte a in Südſchleswig 
n da weiter nach Amerika gen an zu Bern 


Kanton T ö ern angekommen, um 
e neuen öſterrei zu Werber ’ 
n ſſin von ſt chiſchen 80 erden, ſo Balken 


b an : 4 ü 
get — Die He 
U Öle fehr Sauen biber gaben eh e wege Meldet, die va. 
— kommen 155 i n ' ſich eine Gren en 
. . nr . eBung zu 
nifteriums pa wird über die gefährliche Lage des ge 5. 
chtet. — England und Frankreich Touttigen Mi⸗ 


fernere Beſetzun b 
haben. — Es BR Tostana durch die Oeſterreiche gegen eine 


Ätigt ie mittel italien er proteſti 
dem Schutze ſich, daß die mitte eniſchen St eftirt 
ben, 5 8 ein Schutz- und Trutzbündniß gefäton, Unter 
av! 0 Hen geihidt Gen Frankreich werden Truppenmaſſen nach dem 
e er ip 
Nagel Du Fe in portugal geben wir heut beflimmtere 
quartier des Königs iſt noch in Santarem. 


Preuſ en. 


Kammer : Verhandlungen. 


Erſte Kammer. 
Fünfundvierzigſte Sitzung vom 23. April. 
Eröffnung: 12 Uhr. 

Präſident: Graf Rittberg. 
Tagesordnung: 1) Bericht der Kommiſſion zur Berathung der 
Verordnung, betreffend die den Juſtiz⸗Beamten für die Beſorgung ge⸗ 
richtlicher Geſchäfte außerhalb der ordentlichen Gerichtsſtelle zu bewil⸗ 
ligenden Diäten, Reiſekoſten und Kommiſſions⸗Gebühreu. — 2) Bericht 
der Kommiſſion zur Berathung des eb, 9 betreffend den 
Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten. — 3) Bericht der Kom⸗ 
miſſien zur Berathung des Geſetz- Entwurfs, betreffend den Anſatz und 

die Erhebung der Gerichtskoſten, ſo wie der Gebühren der Notare. 

Auf der Miniſterbank: Herr v. Manteuffel und Simons. 
Das Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und geneh⸗ 
migt. Mehrere Urlaubsgeſuche werden bewilligt, das des Gr. 
Mork wird abgelehnt. 

Abg. Kisker ſtattet hierauf Bericht über die Verordnung, bes 
treffend die Diäten der Juſtizbeamten für die Beſorgung gericht⸗ 
licher Geſchäfte außerhalb der ordentlichen Gerichtsſtellen ab. Die 
Kommiſſion tritt den Beſchlüſſen der zweiten Kammer bei, aus⸗ 
genommen $ 10, den fie auch auf die Botengeſchäfte ausgedehnt 
wünſcht. v. Zander weiſt nach, daß durch Annahme dieſer 
Aenderung eine Mehrausgabe von etwa 100,000 Thlr. entſtehen 
würde. Auch der Juſtizminiſter erklärt ſich gegen den Aende⸗ 
rungsvorſchlag. Ref. Abg. Kisker hält den Kommiſſionsantrag 
aufrecht, der aber von der Kammer verworfen wird. Im 
Uebrigen wird das Geſetz nach der Faſſung der zweiten Kammer 
nur mit einigen formellen Abänderungen angenommen. 

Die Kammer ſchreitet hierauf zum folgenden Gegenſtande der 
Tagesordnung, dem Kommiſſionsberichte über den Geſetzentwurf, 
betreffend den Anſatz und die Erhebung der Gerichtskoſten. Ref. 
Abg. Berendt (Trier) verlieſt den Bericht. 

Abg. Straß ſtellt auf Grund des § 32 der Geſchäftsordnung 
den Antrag: 

nach Beendigung der allgemeinen Diskuſſion über die Annahme 

des Geſetzes und Tarifs, ohne weitere Berathung der einzelnen 

Paragraphen und Poſttionen, im Ganzen 1rbeſrungs 
vorbehaltlich einzelner etwa anzubringender Verbeſſerungs-Anträge 

und deren ſpezieller Berathung. \ . 

Demgemäß wird über den Antrag der Kommiſſion abgeſtimmt. 
Derſelbe lautet: 

Die Kammer wolle beſchließen: 

die vorgelegte Verordnung, 

1) als „Geſetz“ mit den Einfeituu sworten: 

„Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛc., 
verordnen mit Zuſtimmung der Kammern, was ſolgt: 

2) unter Subſtituirung der Worte: „dieſes Geſetz“ im $ 1, Alinea 
1 und 2, § 3, § 20, § 22, ferner im Tarif $ 8, § 12, Nr. 7 
und § 60, Alinea 1 und Nr. 4 an Stelle der Worte: „dieſe 
Verordnung“; 

3) im § 12 Nr. 6 mit Allegirung des $ 11 ſtatt $ 123 

4) ganz in der Faſſung, wie fie von der zweiten Kammer beſchloſſen 

iſt, anzunehmen. 


Die Kammer tritt dem Antrage bei. 

(Inzwiſchen ſind auch die Miniſter v. Raumer und v. Weſt⸗ 
phalen eingetreten.) — 

Abg. Wichmann verlieſt hierauf den Bericht der Kommiſ⸗ 
ſion über den Geſetz-Entwurf, betreffend den Anſatz und die Er⸗ 
hebung der Gerichtskoſten, ſowie die Gebühren der Notare. Die 
Kammer tritt überall den Beſchlüſſen der zweiten Kammer bei. 
— Abg. Straß hat auch hier, wie bei dem vorigen Gegen⸗ 
ftande den Antrag geſtellt, über den Entwurf im Ganzen abzu⸗ 
ſtimmen. — Die Kammer erklärt ſich hiermit einverſtanden. 
Da Niemand das Wort begehrt, fo wird zur Abſtimmung über 
den Geſetzentwurf geſchritten und derſelbe einſtimmig ange⸗ 
nommen. 

(Schluß der Sitzung 1%, Uhr.) 
Nächſte Sitzung: Morgen (Donnerstag) 10 Uhr. 

Tagesordnung: Bericht der Budgetkommiſſion. 


Berlin, 23. April. Se. Majeftät der König haben aller: 
gnädigſt geruht: dem Regierungs-Abtheilungs⸗Dirigenten, Ober: 
Regierungsrath Haeckel in Merſeburg, ſowie dem Dechanten 
und Ober-Pfarrer an der Domkirche zu Erfurt, Würſchmitt, 
den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; dem Guts⸗ 
und Fabrikenbeſitzer Johann Heinrich Pferdmenges zu Ge⸗ 
neicken, im Kreiſe Gladbach, den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; 
dem Fahrſteiger Johann Keſten im maͤrkiſchen Bergamts⸗Bezirk, 
das allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen dem Füſilier Heinrich 
Buſch vom 31. Infanterie⸗Regiment, dem Kahnſchiffer Carl 
Bellmann aus Trappöhnen, im Kreiſe Ragnit, ſowie den 
Häuslern Joachim Friedrich Lieſecke und Friedrich Wilhelm 
Ebendorf zu Kamern, im zweiten jerichowſchen Kreife, die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande zu verleihen. 5 

Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Kavallerie und 
Oberbefehlshaber der Truppen in den Marken, v. Wrangel, 
nach Frankfurt a. d. O. 

Berlin, 23. April. [Tagesbericht.] Von dem be⸗ 
kannten Präſidenten der preußiſchen National⸗Verſammlung, Re⸗ 
gierungsrath v. Unruh, iſt heute hier eine ziemlich umfang⸗ 
reiche Broſchüre unter dem Titel „Ecfah rungen aus den 
letzten drei Jahren. Ein Beitrag zur Kritik der po⸗ 
litiſchen Mittelparteien“ ausgegeben worden. Es hat 
wohl kaum Jemand den verſchiedenen Entwickelungs⸗Phaſen in 
den wichtigſten Zeitpunkten unſerer neueſten Geſchichte ſo nahe 
geſtanden, wie der Verfaſſer, und es ift daher erklärlich, wenn 
er eine Menge des intereſſanteſten neuen Stoffes beibringt. 
Mit Recht empfehlen wir daher dies Buch einem Jeden, der 
ſich für unſere politiſchen Zuſtände intereſſirt. Vor Allem 
wichtig iſt der Abſchnitt, welcher „das Miniſterium Camphauſen“ 
überſchrieben iſt, in welchem detaillirt die Gründe dargelegt wer: 
den, weshalb die ganze politiſche Bewegung des Jahres 1848 
in Preußen hat ſcheitern müſſen, und ſtatt deſſen eine genaue 
Ueberſicht der Maßregeln gegeben wird, welche hätten ergriffen 


werden ſollen. 


Au ch 
OR Auffehen machte, nämlich von den „Parlamenz 


tariſchen Größen 
kannte Literat Rogge) 


von einem anderen Buche, deſſen erſter Theil bereits 


derſelbe enthält eine Charakteriſtik der Führer der demo⸗ 
kratiſchen Partei in der ehemaligen preußiſchen National⸗ 


von dem pſeudonymen Walter (der be⸗ habe Anfangs von einem 1 
iſt heute hier der zweite Theil erſchienen, das bald darauf ſchon ein „den Lokalverhäͤltniſſen angemeſſenes“ ſtellten Anträge aufrecht erhalten 


Verſammlung. 

Die eben von verſchiedenen Seiten gebrachte Nachricht, daß 
der Graf Pleſſen nicht hier, ſondern in Wien zum däniſchen 
Geſandten ernannt ſei, iſt dahin zu berichtigen, daß derſelbe 
allerdings zunächſt nach Wien geht, aber nur um den Grafen 
Bille⸗Brahe ſo lange dort zu vertreten, als derſelbe in feiner 
Eigenſchaft als Präſident der Notablen⸗Verſammlung von feinem 
Geſandtſchaftspoſten abweſend ſein wird. Hiernächſt kommt 
dann Graf Pleſſen definitiv als Geſandter hierher. 

Für morgen iſt die Ankunft des neuen ſpaniſchen Geſandten, 
Marquis von Benalua, hierſelbſt angekündigt. 

Bei Gelegenheit der Notiz, daß auch aus dem Nachlaß des 
Fürſten Wittgenſtein ſehr wichtige Papiere in das 
Staats⸗Archiv abgeliefert worden find, bringe ich in Er⸗ 
fahrung, daß die wichtigen Memoiren, welche der ehemalige 
preußiſche Staatskanzler Fürſt von Hardenberg hinterlaſſen 
hat, der teſtamentariſchen Beſtimmung deſſelben nach eigentlich 
in dieſem Jahre veröffentlicht werden ſollten. Es ſoll dieſe 
Herausgabe aber an höherer Stelle auf Widerſpruch geſtoßen ſein. 

(C. B.] Heute früh fand wiederum eine Sitzung des 
Staats-Miniſteriums unter dem Vorſitz Sr. Majeftät des 
Königs ſtatt. Wie man vernimmt iſt die an das Wiener Ka⸗ 
binet zu richtende Antwortnote und die Wahl der Perſon des 
preußiſchen Geſandten am Bundestage Gegenſtand dieſer Bera⸗ 
thung geweſen. Es verlautet noch nichts über die Perſon des 
künftigen preußiſchen Vertreters in Frankfurt. 

Se. königl. Hoheit der Prinz von Preußen hat in Be⸗ 
gleitung ſeiner Gemahlin und Kinder geſtern die Reiſe nach 
London angetreten. Heut befinden ſich Höchſtdieſelben in Düſ⸗ 
ſeldorf, morgen begeben fie ſich nach Köln, am 28. nach Aachen, 
am 26. nach Brüſſel, wo ſie in Folge einer Einladung des Kö⸗ 
nigs von Belgien den 27. über verbleiben und im königl. Schloffe 
wohnen werden. In Brüſſel wird dem Prinzen zu Ehren eine 
Parade ſtattfinden; am 28. ſetzt derſelbe ſeine Reiſe über Oſtende 
nach Dover fort und trifft am 29. in London ein. Hier wird 
der Prinz mit ſeiner Gemahlin bis Ende Mai verweilen, wäh⸗ 
rend der jüngere Prinz etwas länger in London bleiben, dann 
aber eine größere Reife, zunächſt durch England antreten wird. 

Die dem GeneralzKonful und Miniſterreſidenten für 
Mittel⸗Amerika, geh. Finanzrath Heſſe ertheilte Inſtruktion 
berückſichtigt, wie man vernimmt, außer den rein handelspolitiſchen 
Zwecken, auch das Intereſſe der deutſchen Auswanderung und 
Kolonifation in wahrhaft loyaler Weiſe. Es iſt vielleicht das 
erſte Mal, wo das Miniſterium des Auswärtigen dieſem Ge⸗ 
genſtande eine beſondere Fürſorge zuwendet, die der gegenwärtige 
Cbef deſſelben ſchon als Miniſter des Innern lebhaft bethätigte. 
Die gedachte Inſtruktion weiſt Herrn Heſſe an, überall, wo 
dies ohne materielle Unterſtützung geſchehen kann, 
den deutſchen Auswanderern mit Rath und That zur Hand zu 
gehen und ſie gegen alle Eingriffe zu ſchützen. Die Erforſchung 
der geographiſchen, ethnographiſchen und ſtatiſtiſchen Verhäaͤltniſſe, 
der Poſt⸗ und Handels verbindungen, der ſtaatlichen Zuſtände und 
der Abſatzquellen für deutſche Gewerbserzeugniſſe ꝛc. iſt gleichfalls 
in jener Inſtruktion als eine beſondere Aufgabe hingeſtellt. — 
Wie wir hören, wird Hr. Heſſe ſich Ende d. M. auf ſeinen Po⸗ 
ſten begeben. N 7 

Die zweite Kammer nimmt ihre durch die Feſtzeit unter⸗ 
brochenen Sitzungen morgen wieder auf. Die Beſteuerung der 
Bergwerke, die Erweiterung der Kompetenz der Staatsſchulden⸗ 
Kommiſſion und das Disziplinargeſetz für die nichtrich⸗ 
terlichen Beamten bilden den weſentlichſten Beſtandtheil der 
Tagesordnung. An die letztere Vorlage werden ſich unzweifelhaft 
ſehr lebhafte Debatten knüpfen. Herr v. Vincke iſt der Be⸗ 
richterſtatter. Die Kommiſſion hat mit 9 gegen 5 Stim⸗ 
men der von dem Miniſterium unterm 11. Juli 1849 
erlaſſenen proviforifchen Verordunug die „Dringlichkeit“ 
nicht zugeſtanden. Der Kern der Diskuſſion wird hauptſäch⸗ 
lich in der Erörterung des Verhältniſſes beſtehen, in welchem ſich 
die Amovibilität der Staatsbeamten zur konſtitutionellen Staats⸗ 
form überhaupt und zur Verantwortlichkeit konſtitutioneller Mi⸗ 
niſter im Beſonderen befindet. Die Debatte wird die eigenthüm⸗ 
liche Erſcheinung zu Tage fördern, daß die Gegner „moderner 
Verfaſſungs⸗Schablonen“ ſich auf die franzöſiſche Theorie und 
Praxis im Intereſſe der Integrität des eigentlich konſtitutionellen 
Syſtems zu berufen genöthigt fein werden. Die Vorkämpfe in 
der Kommiſſion hatten bereits dieſen Charakter. Andererſeits ſieht 
ſich die Oppoſition in der Lage, das Fortbeſtehen des Staatsra⸗ 
thes (allerdings in Uebereinſtimmung mit dem kürzlich erſchiene⸗ 
nen Staatshandbuch) zu deduziren, während die Rechte die Exi⸗ 
ſtenz dieſes Körpers, welcher nach dem Geſetz vom 29. März 
1844 vor Entſcheidung über die Dienſtentlaſſung von Beamten 
königlicher Ernennung ein Gutachten zu erſtatten hatte, leugnen 
muß, um die Dringlichkeit der proviſoriſchen Verordnung recht⸗ 
fertigen zu können. 

[Eine Lehrerdeputation bei dem Unterrichtsmini⸗ 
fter.] Die Spen. Ztg. enthält das folgende Referat: Vor 
einigen Tagen begab ſich eine Deputation der hieſigen Kommu⸗ 
nallehrer zum Unterrichtsminiſter, mit der Bitte, dahin wirken 
zu wollen, daß dem Lehrerſtande die Befreiung von den verſchie⸗ 
denartigen Steuern noch fo lange verbleibe, bis, wie verheißen, 
das Unterrichtsgeſetz, durch das für ein „auskömmliches“ Gehalt 
Näheres beſtimmt werden ſolle, erſchienen ſei. Der Herr Mini⸗ 
ſter verſicherte mehrmals, er perſönlich wünſche den Letztern wohl 
ein beſſeres Gehalr, ja er finde es hart und arg, daß ſie von 
ihrer geringen Einnahme noch zu Steuern herangezogen werden 
ſollten; allein er erklärte auch eben ſo beſtimmt, daß er da nicht 
helfen könne. Als bei näherer Erörterung von Seiten der Leh⸗ 
rer darauf hingewieſen wurde, daß in einem Zuſatze zur Verfaſ⸗ 
fung beſtimmt erklärt worden ſei, es ſolle bis zum Erlaß des 
Unterrichtsgeſetzes bei den bisher geltenden geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
gen verbleiben, — die Lehrer waren ihres geringen Gehaltes wer 
gen ſteuerftei — ſprach der Herr Minifter feine Anſicht dahin 
aus, daß ſich das auf den Geldpunkt nicht beziehe. Es würde 
übrigens, bemerkte der Herr Miniſter weiter, das erwartete Un⸗ 
terrichtsgeſetz die Hoffnungen der Lehrer nicht erfüllen. Man 
„auskömmlichen“ Gehalte geſprochen, 


— 


benannt worden ſei. Dieſe Bezeichnungen hätten aber Wen 
weiter nichts zu bedeuten, und das Unterrichtsgeſetz werde keines⸗ 
wegs die Gehälter in Summa verbeſſern, ſondern nur in den 
alleräußerſten Fallen eingreifen. Auf die Entgegnung, daß man 
auch nicht mit Hoffnungen bezeichneter Art gekommen fei, es 
aber aus innigſter Ueberzeugung für recht und billig halte, daß 
der Lehrerſtand wenigſtens in ſeinem jetzigen Gehalte geſchützt 
werde, und daß von Seiten der Lehrer allerdings die Hoffnung 
ehegt werde, der Herr Miniſter habe neben den Wünſchen für 
die Lehrer auch die Macht, ſie vor offenbarer Ungerechtigkeit zu 
ſchützen, wiederholte der Herr Minifter die Erklärung: er könne 
nichts thun. Endlich wurde noch darauf hingewieſen, daß der 
Kriegsminiſter das Militär in Bezug auf neue Beſteuerung ge⸗ 
ſchüͤbt, und daß, wenn ein Miniſter ſolche Macht habe, der an⸗ 
dere doch wohl auch dieſelbe haben möchte. Der Herr Unter⸗ 
richtsminiſter wollte dieſer Mittheilung Anfangs nicht Glauben 
ſchenken, doch ſchien nach Bekräftigung derſelben aus einigen 
feiner Aeußerungen hervorzugehen, daß dieſer Umſtand möglicher 
weiſe noch nachträglich einigen Erfolg veranlaſſen könnte, und er 
ab der Deputation auf, ihm das Nähere darüber einzuhändigen“. 

(Conſt. Ztg.) Bei den polizeitichen Beſchlagnahmen 
der letzten Nummern der Urwähler⸗Zeitung ſind außer den 
vorgefundenen Exemplaren auch die Formen mit dem vollſtändi⸗ 
en Satz mitgenommen worden. Ein gleiches Verfahren ſoll 
künftighin bei allen Confiskationen von Zeitungen und andern 
Druckſchriften erfolgen. Das Polizeipräsidium ſtützt ſich hierbei 
auf den $ 32 der Verordnung vom 30. Juni 1849, in dem es 
heißt: „Wenn der Inhalt einer zur Verbreitung beſtimmten 
Druckſchrift ſich als Thatbeſtand einer ſtrafbaren Handlung dar⸗ 
ſtellt, fo find die Staatsanwaliſchaft und deren Organe berechtigt, 
die Druckſchrift, wo fie ſolche vorfinden, fo wie die zur Veroiel⸗ 
fättigung beſtimmten Platten und Formen vorläufig mit Beſchlag 
zu belegen; ſo wie auf den $ 38 ibid. wonach im Falle einer 
Bestrafung wegen dieſer Schrift auf Grund des Preßgeſetzes, 
oder die Beſchlagnahme vom Gerichte beftätigt wird, die Vernich⸗ 
tung nicht nur von allen vorfindlichen Exemplaren der Schrift, ſon⸗ 
dern auch die der dazu beſtimmten Platten und Formen auszu⸗ 
ſprechen ift, welche Letztere illuſoriſch würde, wenn die Beſchlag⸗ 
nahme derſelben nicht zugleich erfolgte.“ Wenn dieſe bisher nicht 
beobachtete Maßregel ein und dieſelbe Druckerei, wie es bei der 
Urwähler⸗Zeitung in der letzten Zeit der Fall geweſen, meh⸗ 
rere Male hintereinander trifft, und die Aufhebungen der Be⸗ 
ſchlagnahmen, wenn ſolche wirklich eintreten, doch immer minde⸗ 
ſtens 8 Tage nachher erſt erfolgen, ſo könnte ſich leicht der 
Fall ereignen, daß die Typen einer beſtimmten Schrift aus dieſer 
Druckerei ſich ſämmtlich bei der Behörde befaͤnden. 

Köln 20. April. Die heutige Köln. 31g. bringt einen von 
mehreren Profeſſoren der Urlverfität Bonn (darunter C. M. 
Arndt) unterzeichneten Aufruf zur Unterſtützung der ſchleswig⸗ 
holſtein. Geiſtlichen und Schullehrer, welche durch daniſche Ge⸗ 
waltthat ihrer Aemter verluſtig gegangen ſind. Bekanntlich hat 
der 5 Nitſch in Berlin bereits einen glei⸗ 

ergehen laſſen 
a St 22 a [Bunſen. Auf Grund der genauc⸗ 
ſten, von unſeren Mitarbeitern in London und Berlin eingezo⸗ 
genen Nachrichten können Wir die beſtimmte Verſicherung geben, 
daß dem preußiſchen Geſandten, Herrn Bunſen, in London 
kein Haar gekrümmt iſt. Die ganze Erzählung, wie er von den 
Flüchtlingen überfallen ſei, iſt eine Fabel. In London hat nicht 
einmal ein Gerücht der Art geherrſcht. Kein Flüchtling würde 
ſich unterſtehen, die Rolle Lord Brougham's zu übernehmen. 
Nur zwei Fälle des Urſprungs dieſer Fabel ſind möglich. Ent⸗ 
weder entſtand fie durch die tölpelhafte Leichtgläubigkeit geheimer 
Agenten in London, die ihre Nachrichten von den Flüchtlingen 
ſelbſt beziehen und dafür, wie ſich von ſelbſt verſteht, gehörig 
angeführt werden. Wahrſcheinlicher iſt es aber, daß der Dichter 
diefer Fabel, bei der es offenbar nur um die daraus zu ziehende 
Moral zu thun war, ſich in Berlin befindet. Man weiß, wie 
unbequem Bunſen den abſolutiſtiſchen Höfen iſt. Seine in 
Deutschland fo einſtimmig anerkannte Handlungsweiſe gegenüber 
dem Londoner Protokolle iſt ihm nicht vergeſſen, und wenn er 
den Eintritt des geſammten Oeſterreichs nicht billigt, ſo handelt 
er damit zwar eben ſo ſehr im Intereſſe des preußiſchen Königs⸗ 
hofes, wie des deutſchen Vaterlandes; aber in Wien iſt das 
unverzeihlich. Man weiß, daß Bunſen der öſterreichiſchen und 
der Junker⸗Partei in Berlin ſeit lange ein Dorn im Auge iſt. 
Dieſe Partei findet es aber ſehr ſchwer, ihn zu verdrängen und 
einen der Ihrigen dort einzuſchieben; denn theils füllt Bunſen 
ſeinen wichtigen Platz aus, wie kein Anderer es könnte, theils 
fhüge ihn auf der einen Seite die Achtung, deren er ſich im 
Buckingham ⸗Palaſte erfreut, auf der anderen Seite die perſön⸗ 
liche Freundſchaft des Königs von Preußen. Um dieſe zu unter⸗ 
graben, muß denn jedes Mittel herhalten, ſelbſt ein ſo plumpes, 
wie jene Erfindung. Wie weit man in der Verdächtigung geht, 
davon genüge ein Beiſpiel. Man hat es Bunſen in Berlin 
zum Vorwurfe machen wollen, daß er am 18. März eine Soiree 
gegeben habe. Nun haben aber ſeit Ende Januars Abendgeſell⸗ 
ſchaften des Geſandten an jedem Dinstage ſtattgefunden. Er 
konnte doch nicht hindern, daß der 18. März auf einen Dinstag 
fiel, und ihn etwa auf den Mittwoch verlegen! (Köln. gig.) 


Deut ſchlau d. 


Frankfurt, 20. April. (Der Bundestag.] Der 12. 
Mai wird das Oſterfeſt des deutſchen — ſein. Bis 
zum 12. Mal wird der preußiſche Bevollmächtigte ernannt 


und bis zu jenem Tage werden auch die übri . 
gierungen“ hier vertreten ſein. Übrigen „renitenten Mes 


Unter den Bevollmächtigten aus 


chen Graf v. Thun in den le 
auch den k. großbritanniſchen, . 8 leb. m u 
lung in Betreff der Ernennung des Freiherrn v Pechlin gan 
herzogl. holſtein⸗lauenburg. Bundestagegefandten d. fich, 
und daß unſere Stadt Schöff Dr. Harnier — —— 
destagsgeſandten ernennen werde, iſt bekannt. — Das Meme 
randum, das Graf v. Thun ſofort der Bundes lang 
im Namen ſeiner Regierung vorlegen wied, ſoll namentlich die 
Nothwendigkeit nachzuweiſen ſuchen, daß Defterreich feine in 
Dresden für die Verfaſſt n des deutſchen Bundes ges 
ungen muſſe, namentlich auch in Ber 


wärtiger Großſtaaten, mit wel⸗ 


wig liegenden Pionniere ziehen Morgens 5 Uhr nach 


nicht die Rede. 


zug auf die Militätorganifation des deutschen Bundes. — Der 


en t und Rührigkeit unſerer Poltzei gelang es, in Mainz 
a, Di es bande 9 zu bringen, wie e aus etlichen und 
wanzig fremden Individuen beſtand, die hier namentlich als 
ohlgekleidete die Seidenlager heimſuchten. — Unſer Polizeiamt 
ſendete, auf Wunſch der großbritanniſchen Regierung, auch zwei 
tüchtige Polizeioffizianten für die Dauer der Weltinduſtrie⸗ 
ausſtellung nach London. (Leipz. 3.) 
Mainz, 18. April. Eine Abtheilung des königl. preußi⸗ 
ſchen 29. Infanterie⸗Regiments iſt heute Mittag von Tritt 
hier eingetroffen; fie iſt nach Frankfurt a. M. b 1. 90 


Hannover, 21. Aptil. Ein engerer Bund. — 
Ritter⸗Kurien.] Der Regierungs⸗Präſident v. Lauer aus 
Bückeburg war einige Tage hier anweſend und hatte mehrer? 
Konferenzen mit hieſigen r Man glaubt, daß ſeine 
Anweſenheit den Plan betroffen habe, zwiſchen den Staaten des 
nordweſtlichen Deutſchlands, namentlich aber zwiſchen 
Hannover, Braunſchweig, Oldenburg und Lippe, eine 
nähere politiſche Gemeinſchaft herzustellen. Hätte das 
Minifterium Stüve nicht alle Nachbarſtaaten vor den Kopf 
geſtoßen und von Hannover abgewendet, obgleich ſie durch Wille 


und Bedürfniß an Hannover gewieſen wurden, ſo wäre jene 


nordweſtliche Gruppe fen längſt hergeſtellt und organiſirt. 
„Wie man hört, iſt es die Abſicht der Ritter⸗Kurien der hie⸗ 
en Provinzial⸗Landſchaften, ſich nöthigenfalls an den deut? 
hen Bund zu wenden und wegen Verfaſſungs⸗Verletzung zu 
lagen, wenn es Abſicht bleiben ſollte, ſie ohne ihre Zuſtimmung 
dei der neuen Organiſation der Provinzialſtände aufzuheben. 


ln H. C.) 
N „ 22. April. [Militäriſches.] Air ber Früh⸗ 
10 ‚eine Abtheilung des erſten und zweiten Bataillons des 
achten königl. preußiſchen Leibregiments von Rendsburg hier 
re und mit dem Nachmittagszuge der Berliner Bahn 
nach Wittenberge gegangen, um morgen über Berlin nach Frank⸗ 

rt a. O. zu gehen, von wo fie mit Erſatzmannſchaften nach 

Rendsburg zurückkehren wird. — Der ehemalige General en che 

der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee, Freiherr v. d. Horſt, iſt von 

Rendsburg hier eingetroffen. . C.) 

Lübeck, 19. April. [Arbeiter.] Bei den im Keime et 
ſtickten Unruhen unter einem Zheil der Arbeiter auf unſerer Eiſen⸗ 
bahn hat die hieſige Polizei ſich ſehr human, um nicht zu ſagen 
nachgiebig gezeigt. Man wollte ihnen anfangs nur den geringen 

Nachſchuß al Dreilingen täglich auszahlen, bewilligte aber, 

s fie ungeſtüm mehr verlangten, nach und nach drei Schillinge 
ulage und als fie auch damit nicht zufrieden waren, wurden 
ihnen fpäter bei der Polſzeibehörde neun Schillinge Nachſchuß 
ausgezahlt. Uebrigens find viele von den unzuftiedenen Eiſen⸗ 
bahnarbeſitern verhaftet und nach Entlaſſung aus dem Arrefte 
mit Zwangspaß in ihre Heimath dirigirt worden; auf den Fort⸗ 


ö sn der Arbeiten hat das faſt gar keinen Einfluß, da es gegen: 


ärtig durchaus nicht an hinlaͤnglichen Arbeitskräften mangelt. 
a (Off. 3.) 


Dorfgarten und die Kiel zunächſt be’ 


Kiel, 22. April. 
legenen Ortſchaften werden in dieſen Tagen von öſterreichi⸗ 
ſchen Truppen beſetzt. Im Uebrigen herrſcht hier vollkommene 
poljtiſche Windſtille. . 

Es hat ſeine vollkommene Richtigkeit, daß der große Stall 
auf dem Gehöfte zu Falkenberg bei Schleswig, welcher zur Auf⸗ 
nahme der Pferde der däniſchen Dragoner ſeiner Zeit eingerichtet 
ward, nicht weggebrochen werden darf. Ebenſo werden die an⸗ 
gelegten Kolonnenwege erhalten und überwacht. Die in Schles⸗ 
newerk, um dort chanzen. Im Schles wi 88 

— c 5 € 
wie uns geſagt wo: iR, 5 Batterien an verfi heben € . 
len, z. B. auf Föhr und Glücksburg. Der Verkauf der 
Pferde iſt ſiſtirt; die Permittirung, die eintreten follte, hat, 


wie es heißt, nicht ſtattgefunden. Die nach Dänemark zurück⸗ 


gekehrten Soldaten ſprechen von Schleswig nur als von einem 
feindlichen Lande. Ob es als ein verſöhnlicher Schritt betrachtet 
werden kann, daß dem Landrath v. Ahlefeldt geſtern Nachmittag 
in ſeinem Hauſe in Schleswig von Seiten der Polizei die Wei⸗ 
= zuging, binnen 24 Stunden Schleswig zu verlaffen, mag 

der ſelbſt beurtheilen. Herr v. Ahlefeldt erhielt von dem inte⸗ 
timiſtiſchen Civil⸗Kommiſſär, Herrn v. Steman, die Erlaubniß 
zur Rückkehr. Welche Anſichten das däniſche Caſino-Miniſterium 
in Betreff Schleswigs fortwährend hat und zur Ausführung ge⸗ 
bracht ſehen will, ergeben zwei eclatante Thatſachen. Das eine 
Faktum iſt, daß der bekannte Graf Karl v. Moltke nicht ein, 
ſondern zwei Mal das Anerbieten als Civil⸗Kommiſſär an die 
Stelle des Herrn v. Tilliſch zu treten, abgelehnt hat. Von einer 
verſöhnlichen, die Rechte der Herzogthümer demnach wenig⸗ 
ſtens in einer gewiſſen Hinſicht anerkennenden Politik, iſt alſo 


H. C.) 
— Oeſterreich. 
Wien, 23. April. Vorgeſtern hielt der Reichs rath unter 


dem Vorſitze feines Präſidenten, Baron Kübeck, die erſte 


zur Prüfung der eben beendigten Geſchäftsordnung. 
Die Ernennung der Reichsrathsmitglieder für die Militär- Sek: 
tion ſoll ebenfalls nächſtens erfolgen. 

Der Reichsrath wird aus 20 Mitgliedern zuſammengeſetzt. 
Davon gehören 10 der Bäreaukratie und 10 den einzelnen 
Nationalitäten an. 

Die Verhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Preußen ſind 
noch immer nicht beendigt. Jetzt tritt wieder die Frage in den 
Vordergrund, ob ein Bevollmächtigter Preußens dei der Bun⸗ 
desverſammlung Geſammtpreußen oder nur die vor dem Jahre 
1848 beim deutſchen Bunde geweſenen preußiſchen Provinzen 
zu vertreten habe. 
8 lan d. 

Briefen aus Warſchau zufolge wird der Kaifer Nikolaus 
dafelbft gegen Ende des künftigen Monats erwartet. Später 
oll auch die Kaiferin in Warſchau eintreffen, die Sommer: 
aiſon aber in einem Badeorte, und wie verlautet, abermals in 


Ems zubringen. a 
r ankrei ch. a 

& Paris, 21. April. (Die Situation. — Die Pläne 
Oeſterreichs in Italien. — Direkte Stewererhebung in 
— — eee 4 grober 
Heftigkeit d t'ſche „Lo die geſtr. Nr. d. Z.) un 
erklätt ſich nn jede Betrachtnahme, fo are das 
Gefeg vom 31. Mai exiſtirt. Uebrigens herrſcht unter den Re⸗ 
publikanern ſo wenig Eintracht, als bei den andern Parteien und 
je nöthiger eine Verſtändigung erſcheint, um ſo weniger denkt 

von irgend einer Seite daran, auch nur ein Titelchen von 
feinen Anſprüchen aufzugeben. Die Sozialiſten, welche Cavaig⸗ 

Krabſcheuen, beſtehen darauf, einen bloßen Arbeiter an die 
Spitze der Regierung zu ſtellen. Es iſt nicht mehr die Rede 
* sin; ſondern von Nadaud, und es ſcheint Herr 
von Girardin wird ſich zum Propheten dieſes neuen Meſſias 

n. Die 
machen. Fuſton aber hat eine vollſtändige Konfusion in der 
ſog. Deen hervorgebracht. Die Lage des Miniſteriums 
iſt unter dieſen münden wahrhaft verzweifelt. Was foll und 
vor aun Due, Br kann es thun? Geſetzt den Fall, 
es verlangt von alt 5 Verſammlung die Verlängerung 
der Präſidentengewalt. Verla ſteht das Volk auf. Die Ver: 
ſammiung bewilligt die inen Oder geht über den Antrag 
zur Tagesordnung über. — ner das Volk auf und: 
—2 erste Andern Falls bleidt das Wort ruhig, aber 

Minister ſind ü x 


Nehmen wir den umgekehrten Fall an. Das Miniſterium 


beantragt die Verlängerung der Präſidentengewalt nicht; nun 
ils des Volkes fie |. 


5 wird man von Seiten eines großen 
But auß, wie 10 davon überzeugt bin. Dann ſteht dieſes 
Jetzt einen andern Fall. Die Miniſter erklären ſich im All⸗ 
gemeinen für die Verfaſſungs⸗Neviſion, ohne ſich darum zu küm⸗ 
Abe od die Verlängerung der Präſidentengewalt ſich daraus er: 
geben wird oder nicht, ie beantragen alſo bei der National 
erſammlung die Reviſion. 
as Volk wartet ab. Nun bildet ſich die Verſammlung ein, 
aus eigner Macht die Reviſion vornehmen zu können. Dann 
ee Volk auf und — wehe den Miniſtern! Oder die Ver⸗ 
unn iſt der Ay ſicht, daß man eine revidirende Ver⸗ 
5 ung einberufen muͤſſe. Aber mit welcher Majorität fegt 
7 eſen Beſchluß durch! Iſt es keine zweidrittel Majorität, 
teht das Volk auf, und — wehe den Miniſtern! Oder die 
g Morität erreicht zwei Drittel: das Volk wartet, aber nicht 
ange, denn man muß zur revidirenden Verſammlung wählen — 
wehe den Miniſtern! 
wendig: Die Verſammlung verwirft die Nevifion. Iſt dann 
—— Im Ende? Gewiß nicht; die Sache iſt nur aufgeſchoben 
18 a8 Volk — wartet. 
6 52 kommt heran; das Volk ſtimmt; man hält ihm das 
fe vom 31. Mai entgegen, und es ſteht auf. Wehe den 
imniſtern! 
A Minifter mögen alſo thun und laſſen, was fie wollen, 
auf Anen auf eine Erhebung des Volkes gefaßt ſein; entweder 
8. eine Erhebung für die Konſtitution oder gegen das Geſetz 
m 31. Mai. Man muß ſich alſo geſtehen, daß Muth dazu 
v ſich dieſem Poſten anzuvertrauen. Gewiß ift es auch, 
b dieſe Rückſichten die Neubildung des Miniſteriums ſo ſehr 
erſchwerten. Ich kenne ſelbſt einen gewiſſen Politiker, welcher ein 
um angetragenes Portefeuille mit den Worten zurückwies: „Ich 
2. 5 nicht der Gefahr ausſetzen, nach Vincennes gebracht 
rden!“ 
Be, der That laufen die gegenwärtigen Miniſter dieſe Gefahr, 
4 daß ſie viel thun können, ihr vorzubeugen. Sie können 
ichts thun, als — Abwarten. Und das thun wir Alle. 
der Termin der Entſcheidung rückt zwar heran: iſt aber noch 
nicht gar nahe. Zwar thun die offiziöſen Journale, als ob fie 
ſich vor dem 4. Mai fürchteten und die Regierung giebt dieſer 
5 Furcht durch großartige militäriſche Vorbereitungen 
achdruck; der Verſtändige aber lacht über dieſe Heuchelei. Kein 
enſch denkt jetzt ſchon an einen Aufſtand und die republikani⸗ 
ſchen Journale verſichern, daß nicht einmal eine legale Demon⸗ 
ſtration ſtatthaben wird. f 
Dagegen wird die Regierung zu immer neuen Extravaganzen 
hingeriſſen. Ich habe Ihnen geſtern bereits gemeldet, welche 
Pläne Faucher gegen die Arbeitsloſen und gegen die Verbannten 
hegt; heut muß ich Ihnen eine neue Abenteuerlichkeit melden, 
as franzöſiſche Kabinet ſoll an das engliſche eine Note gerich⸗ 
tet haben, worin es die Vertreibung dieſer Volkstribu— 
nen ſo wie einiger anderer franzöſiſcher Flüchtlinge fordert. 
Wir ſtehen noch an, dieſem Gerücht Glauben beizumeſſen, da 
eine ſolche Maßregel, abgeſehen von den Gefühlen, welche ſie 
bei uns erwecken würde, dem Miniſterium nur eine Demüthi⸗ 
gung zuziehen könnte. 
ine andere diplomatiſche Neuigkeit iſt glaubhafter. Man 
verſichert nämlich auf das Beſtimmteſte, daß eine engliſch-fran⸗ 
zöſiſche Note gegen die fernere Occupation Toskanas durch die 
Defterreicher proteſtire. Dagegen wiederholt ſich in Briefen 
aus Italien die Nachricht, daß die italieniſchen Staaten, mit 
Ausſchluß Piemonts, auf dem Punkte ſtänden, ein Offenſiv⸗ 


und ſiv⸗ dniß, einen italienifch 
des ua Bundes, unter em Be E 


ſchließen. Die Reiſe des Herzogs von Toskana na Neapel 
hat keinen andern Zweck, als dieſen Plan zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Man muß geſtehen, daß die Politik Oeſterreichs, fi zu⸗ 
gleich auf ſeine Präponderanz in Deutſchland wie in Italien 
ſtützend, ſich immer großartiger entwickelt, aber auch die Auf⸗ 
merkſamkeit Europa's immer mehr auf, ſich zieht. 

Aus Marocco bringt der „Toukonnais“ vom 18. intereſſante 
Nachrichten. Wie es nämlich ſcheint, hat der Kaiſer Abderrha⸗ 
man ein ſehr praktiſches Mittel ergriffen, um die Steuerreſte 
feiner ausgeſogenen Unterthanen beizutreiben; indem er fie ganz 
einfach von Haus und Hof jagt und ſich ihres beweglichen und 
unbeweglichen Vermögens bemächtigt. Dieſelbe Prozedur hat er 
mit dem Gouverneur von Tanger, welcher zugleich ſein Miniſter 
des Auswärtigen war, vorgenommen; nicht weil dieſer mit 
Steuern im Rückſtande war, ſondern weil es eben ſehr viel bei 
ihm zu nehmen gab. Man glaubte nun, Ben Achruch, der frü⸗ 
here Geſandte in Frankreich, würde das zweideutige Glück ha⸗ 
ben, an die Stelle des Geplünderten zu treten; als plötzlich die 
Kunde ſeiner Verhaftung und Güterberaubung eintrat. Nichts⸗ 
deſtoweniger herrſcht überall die größte Ruhe und Ordnung und 
Kaiſer Abderrhaman hat für den Beſtand ſeiner Regierung nichts 
zu befürchten. Kr, \ 

Straßburg, 20. Apiı. [Mitieärifhes.) Uebermorgen 
marſchiren Truppenabtheilungen von hier nach dem füdlichen 
Frankreich, wo die Beſatzungen fortwährend neue Verſtärkungen 
erhalten. — Bei uns wie im Elſaß überhaupt heriſcht die er⸗ 
wünſchteſte Ruhe und Ordnung. — Der Andrang von Aus⸗ 
wandererm wächſt mit jedem Tage. Das benachbarte Deutſch⸗ 
land hat ſeit Jahren kein ſo ſtarkes Kontingent geliefert. Man 
bemerkt wohlhabende und reiche Familien, welche mit ihrer Habe 
nach der neuen Welt ziehen. Vom 1. Juni an kann man von 
hier nach Havre in dreißig Stunden gelangen. (F. J.) 


Schweiz. 

Bern, 17. April. [Flüchtlinge.] Nach Berichten aus 
Bellinzona vom 15. April wären jüngſt wieder aufs Neue 
ungariſche Deſerteurs in den Kanton Teſſin übergetreten. Gerade 
der Militärcordon, der ſolches verhindern ſollte, habe ihnen dazu 
Gelegenheit gegeben. i 

Die bereits erwähnten ungariſchen Deſerteurs ſind am 17. in 
Bern angelangt, es find meiſt blutjunge, kräftige Leute, größten⸗ 
theils diefelben, welche von Montevideo angeworben, vor mehre⸗ 
ren Monaten im Begriffe ftanden, ſich nach jenem Staate ein 
zuſchiffen. Es befinden ſich unter denſelben mehre Offiziere, Un⸗ 
teroffiziere und Gemeine, die in der ungariſchen Armee unter 
Bem, Görgey, Guyon, Klapka ꝛc. gedient, ein Adjutant Bemss, 
Major Kada, und ein Lieutenant, der an dem ganzen ſiebenbür⸗ 
giſchen Feldzug gegen die Oeſterreicher und Ruſſen Theil genom⸗ 
men hat. Die bedeutendſte Anzahl der Flüchtlinge beſteht aus 
Ungarn, der Reſt find Polen, Oeſterreicher, Walachen und Zi⸗ 
geuner. — Die Offiziere rühmen ſehr die Humanität, mit wel⸗ 
cher ſie auf dem Boden der Eidgenoſſenſchaft aufgenommen und 
behandelt wurden. Sie werden Bern am 19. d. verlaſſen, um 
ſich von Havre aus nach Amerika einzuſchiffen. 

Baſel, 18. April. General Sigel befindet ſich noch hier 
und zwar in einem Gaſthofe. Obgleich ihm Zimmerarreſt auf⸗ 
erlegt iſt, ſo beklagt er ſich doch nicht im Geringſten über die 
ihm zu Theil werdende Behandlung. Er erwartet noch die de⸗ 
finitiven Verfügungen des Bundesrathes, um dann die Schweiz 
zu verlaſſen und nach Amerika abzureiſen. 

Zürich, 19. April. Die liberale Schweizerpreſſe ift einſtim⸗ 
mig in dem Gedanken, daß die Abfagebriefe, welche die Zürcher 
von den Urkantonen erhalten, nicht nur den Zürchern, ſondern 
der ganzen freifinnigen Schweiz und ihren neuen Inſti⸗ 
tutionen gelten. Der „Schweizerbote“ macht den Zürchern den 
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Vorſchlag, eine Einladung an die anderen Schiweizerftände zu 
erlaſſen und im Verein mit ihnen den neuen Bund zu feiern. 


Der „Berner Ztg. wird aus Teſſin berichtet, am Morgen des 
15. d. habe eine Grenzverletzung durch einige öſterreichi— 
ſche Soldaten ſtattgefunden; als einige ſchweizeriſche Finanzwa⸗ 
chen dieſelben zurückweiſen wollten, kam es beinahe zum Kampfe, 
indem die Oeſterreicher, immer noch auf Schweizergebiet, das 
Gewehr auf unſere Wachen anlegten. An einer andern Stelle 
hätten ſie ſogar die Straße verbarrikadirt, um allen Verkehr auf 
einer immer betretenen Hauptſtraße zu verhindern. (F. J.) 


Spani e u. s 

* * Madrid, 15. April. [Wahlagitation.] Nach 
dem Beiſpiele der Progreſſiſten iſt nun auch die miniſterielle 
Partei zuſammengetreten, in den Salons der Präfektur, um die 
Kandidatenliſte feſtzuſtellen. Doch trennte ſich ein Theil der 
Verſammlung, ehe es zur Abſtimmung kam, um ein beſonderes 
Centrum zu bilden. Die carliſtiſche Partei will Jedem die 
Freiheit der Wahl laſſen, da ihre Zeit noch nicht gekommen iſt: 
doch begünſtigt fie mehr die Regierungs- als die Oppoſitions⸗ 
Kandidaten. f 

Porcu gal. 

* * Liſſabon, 12. April. [Die Inſurrektlon.] Die 
Nachrichten über den Urſprung und den Verlauf des Inſurrek⸗ 
tionsverſuches des Marſchall Saldanha werden jetzt beſtimmter. 
Am 7. des Nachts verließ derſelbe Liſſabon, um ſich an die 
Spitze der Inſurgenten zu ſtellen, d. h. an die Spitze des Tten 
Infanterie⸗, des 4. Kavallerie⸗ und 1. Chaſſeur⸗Regiments. Er 
ſchlug die Straße nach Eintra ein, wo ſich eine Abtheilung des 
7. Infanterie⸗Regiments befand. Dieſe Abtheilung widerſtand 
aber ſeinen Anmuthungen und blieb den Befehlen des Komman⸗ 
danten gehorſam, welcher am 9. ein Regiment von Mafra, wo 
es in Garniſon lag, abrücken ließ und ſich mit dem 1. Regi⸗ 
ment vereinigte. 

Vom 1, Chaſſeur⸗Bataillon weiß man offiziell, daß es am 
9. aus Setubal ausrückte und ſich in Atalaya feſtſetzte, wo 
es die Fahne der Empörung aufſteckte. Ueber das 5. Bataillon 
weiß man nichts. Vom Marſchall Saldanha weiß man nur, 
daß er von Cintra nach Friceira marſchirte, um das 7. Regi⸗ 
ment zum Abfall zu bringen, was ihm aber mißlang. Hierauf 
ſchlug er den Weg nach Torres-Vedras ein. Sobald die Re⸗ 
gierung von der Inſurrektion Nachricht erhielt, zog ſie die erſte 
Operations⸗Brigade zuſammen, beſtehend aus dem 1. und 16. 
Infanterie- und dem 6. Chaſſeut⸗Regiment. Dieſe Brigade 
ſetzte ſich ſofort in Marſch und nächtigte in Villa⸗Nova, wo ſich 
ihr das 4. Kavallerie-Regiment, welches von Santarem kam, 
anſchließen ſollte. Die 2. Brigade hatte Befehl, am andern 
Tage mit Kavallerie und Artillerie nachzurücken. 

Am 10, kam der König um 9 Uhr Morgens an der Spitze der 
Brigade in Santarem an. Das 5. Chaſſeur⸗Bataillon war 
noch immer in Lovica. Der Herzog von Saldanha hatte am 
9.5 nur von denjenigen Perſonen begleitet, welche mit ihm zu⸗ 
gleich Liſſabon vetlaſſen hatten, in Caldas de Bainha über⸗ 
nachtet. 

Am 12. war das Hauptquartier noch in Santarem. Die 
Truppen waren vom beſten Geiſte beſeelt. Aus Oporto kam 
der Kriegsdampfer Mindello an, mit der Nachricht, daß dort 
Alles ruhig ſei. 

Grof brit an nien. 

* * London, 21. April. ([Vermiſchtes.] Kardinal 
Wiſemann hat ſich nach Irland begeben, um die h. Woche 
dort zuzubringen. Er hielt ſich mehrere Tage in Limerik auf 
und richtete Hirtenbriefe an die Gläubigen zu Belfaſt und Du⸗ 
blin. Der Primas von Irland berief ſeinerſeits eine Synode 


nach Dublin, PR welcher übrigens mehr von Politik, als von, 
gion bie e war. — — N > 


rl Nass: * 2 
fers Ausſtellung zieht ſeltſame Gäfte an. Unter andern 
wird ſie auch von einem mohamedaniſchen Häuptling des Pend⸗ 
ſchab Ibrahim-Khan beſucht werden, nachdem dieſer die Erlaub⸗ 
niß des Lord Dalhouſie zu dieſem Beſuche erhalten hat. 

London, 21. April. [(Induſtrie⸗Ausſtellung.] Da 
hier die Macht der öffentlichen Meinung nicht blos eine theore⸗ 
tiſche, ſondern tief ins ſtaatliche Leben eingreifende iſt, ſo darf 
man ſich nicht wundern, daß ſie ſich auch diesmal auf der Stelle 
bewährt hat. Die Königin hat den Kommiſſären ihren 
Wunſch zu erkennen gegeben, daß ihr erſter Beſuch 
der Ausſtellung im Beiſein des Publikums ſtattfin⸗ 
den foll, Die Kommiſſäre werden wahrſcheinlich bald die Vor⸗ 
kehrungen und Vorbehalte bekannt machen, unter denen dem Pur 
blikum, d. h. hier den Inhabern von Saiſon-Billets und viel⸗ 
leicht den Ausſtellern, Zutritt gewährt wird. — Bis jetzt haben 
bereits gegen 100 Ausſteller von der neuen Schutz⸗Akte für 
Erfindungen Gebrauch gemacht und 320 Artikel regiſtriren laſſen. 
Die Kommiſſäre machen bekannt: „Alle Diejenigen, welche die 
Verordnungen der „Schutz⸗Akte für Erfindungen, von 1851“ 
(„Protection of Inventions Act, 1851) benutzen wollen, wer⸗ 
den erſucht, an Ihrer Majeſtät Attorney⸗General ſofort eine Be⸗ 
ſchreibung jeder für die Induſtrie⸗Ausſtellung aller Nationen ber 
ſtimmten Erfindung einzuſenden. Die Beſchreibung muß von 
Demjenigen, welcher der wirkliche und erſte Erfinder zu fein bes 
bauptet, unterzeichnet fein, oder von einer Perſon, welche dazu 
beauftragt iſt. Zugleich muß ſie die Beſchaffenheit der Erfindung 
und die Art ihrer Ausführung angeben.“ — Vorige Woche ſind 
die Preis⸗Geſchworenen der 30 Abtheilungen ernannt, und zu⸗ 
gleich iſt ein Damen⸗Comité gewählt worden, deſſen Aufgabe 
es ſein ſoll, den Geſchworenen mit ſeinem ſachverſtändigen Rathe 
in der Beurtheilung weiblicher Handarbeiten, Putzſachen u. ſ. w. 
zur Seite zu ſtehen. — Die Mitglieder des Mittel⸗Tempel ha⸗ 
ben ein Programm derjenigen Unterhaltungsfeſtlichkeiten erlaſſen, 
welche dieſe alte Societaͤt den franzöſiſchen Richtern und 
Advokaten bei deren Beſuche in London geben wird; die Feſt⸗ 
lichkeiten beginnen mit einem Gabelfrühſtück, bei welchem die 
Bar im Koſtüm erſcheinen und die Gäſte im Staat empfangen 
wird. Später wird ein großes Diner gegeben, wo die Bar ri⸗ 
ſter's (eine Art Rechtsanwalte) im Koſtüm erſcheinen, und das 
Ganze beſchließt ein Ball in dem Mittel-Tempelſaale — dem 
erſten ſeit Eliſabet's Zeiten. Der Londoner Muſter-Jacht⸗Club 
läßt die Jacht „Prinz von Wales“ zu Woolwich nach Art eines 
Kriegsſchiffes auftakeln und ausrüſten, um in den Serpentin⸗ 
Fluß im Hyde⸗Park neben dem Ausſtellungsgebäude gebracht zu 
werden. Hier wird ſie während der Ausſtellung vom Lieutenant 
Rouſe kommandirt und ven 20 Zöglingen der Greenwicher 
Schule bemannt fein, Von Zeit zu Zeit ſollen Marine⸗Manö⸗ 
vers mit ihr ausgeführt werden. — Die „Daily News“ führt 
als einen Beweis der Unverſchämtheit Londoner Hauswirthe die 
Thatſache an, daß einer derſelben vom I. Mai für eine Woh⸗ 
nung, beſtehend aus einem Wohn⸗ und Schlafzimmer, nicht we⸗ 
niger als 31 Pfund 10 Schillinge, außerdem eine Extra⸗Vergü⸗ 
tigung von 5 Pfund ⸗5 Sch., 2 Pfund Bedienung, alfo 38 Pfd. 
15 Sch. (271 Thaler!) als vierzehntägigen Mieths⸗ 
preis verlangt! 

Berichtigung. In den früheren Korreſpondenzen muß es 
immer Transept (Querſchiff) ſtatt Transparent heißen. 


Griechenland. 

** Athen, 15. April. Die griechiſchen Blätter klagen 
ſehr Über das in Griechenland ungewöhnlich überhand nehmende 
Räuberunweſen, welches die Behörden gewähren laſſen, ohne 
demſelben mit dem rechten Nachdrucke entgegenzutreten. Die 
Räuber fpielen förmlich mit den Gendarmen Verſteckens, kaum 
find fie auf einem Orte erſchienen und haben denſelden gebrand⸗ 
ſchatzt, fo ſind fe auch ſchon wieder verſchwunden und laſſen den 


Gendarmen blos das leere Nachſehen übrig. | Neulich überfielen 


die Klephten (Lokalbenennung für Räuber) ſogar einen nur drei 


Stunden weit von Athen ſtehenden Wachtpoſten und ermordeten 
einen Gendarm, während deſſen ſeine N 
durch die Flucht ihr Leben retteten. Am 3. d. überfiel eine 30 
Köpfe ſtarke Bande bei hellem Tage die Ortſchaft Kangeſi, tödtete 
3 Weiber mit ſiedendem Oele, verwundete einen Bauern und 
zog dann unangefochten mit der Beute weiter. Aehnliches fällt 
bald da, bald dort vor. Die „Aeon“ theilt ein Verzeichniß von 
17 Räuberbanden mit, welche dermalen in Oſtgriechenland ihr 
Unweſen treiben. Das Uebel hat ſchon zu Interpellationen in 
der Kammer Veranlaſſung gegeben. Das Miniſterium ward über 
die Fahrläſſigkeit der Behörden angegriffen, erwiderte jedoch wie 
gewöhnlich, daß es nicht ſäumen werde, die nöthigen Abhilfs⸗ 
maßregeln zu beranlaſſen. — Das Marine Minifterium hat eine 
aus Seecoffizieren beſtehende Kommiſſion ernannt, vor welcher ſich 
alle Diejenigen, welche das Patent eines Schiffskapitäns löſen 
wollen, einer Prüfung zu unterziehen haben. Die griechiſche 
Kammer hat das von dem Kriegsminiſter vorgelegte Geſetz, die 
Militärpenſionen betreffend, angenommen. General Kolokotroni und 
der Senator Londos, welche an dem griechiſchen Befreiungskampfe 
einſt lebhaften Antheil genommen hatten, ſind vom Sultan mit 
dem Niſchany⸗Iftichar⸗Orden dekorirt worden. 
Afrika. 

* * Alexandrien, 9. April. Mit einem geſtern Abend 
hier eingetroffenen türkiſchen Dampfer langten Kiamil Paſcha, 
der Botſchafter Egyptens bei der Pforte, Muktar Bey, Mitglied 
des türkiſchen Staatsraths, der Gouverneur von Mekka und Liva, 
Achmet Paſcha, hier an. Der erſtgenannte überbringt eine de⸗ 
finitive Antwort der Pforte, bezüglich der ſchwebenden Differenz 
mit Egypten. Aus dem Umſtande, daß er zugleich der Ueber⸗ 
bringer eines ſehr werthvollen, für den Vicekönig vom Sultan 
eigens beſtimmten Geſchenkes iſt, folgert man, daß der Streit 
friedlich beglichen werden wird. Die erwähnten Dignitäre bega⸗ 
ben ſich ſchleunigſt nach Kairo und vermuthlich werden die in 
Alexandrien reſidirenden Generalkonſule der europäiſchen Mächte 
ihnen dahin nachfolgen, um an den demnächſt zu eröffnenden 
Konferenzen Theil zu nehmen. 


Provinzial- Beitung. 
§ Breslau, I. Apel. L Belohnung hülfstreuer 


Dienftbotinnen.) Geſtern Nachmitta ie jährli ie: 
g gs hat die jährlich wie⸗ 
derkehrende Vertheilung von Prämien an fittliche, 1. 


nur mühſam 


f 0 5 treue Di 
botinnen im Lokale der vaterländiſchen Geſellſchaft unden. 


Der Vorſtand des Vereins, welcher ſeit 11 Jahren eine erfolg? 
reiche Thätigkeit zum Beſten der dienenden Klaſſe entfaltet, war 
durch die Damen Franck, Gräff und Reuter vertreten. 
Außerdem hatten ſich die Vereinsmitglieder größtenteils in Be⸗ 
gleitung ihrer Dienſtbotinnen eingefunden, denen die Erwerbung 
der Tugendpreiſe durch ſolche Gefährtinnen, welche derſelben für 
würdig erklärt wurden, zum nachahmungswerthen Beiſpiele ge⸗ 
reichen ſollte. . 

In einer herzlichen Anſprache ermunterte Herr Probſt Krauſe 
die Verſammlung, ſich in ihren Beſtrebungen nicht irre machen 


zu laſſen, wenn auch die Theilnahme des Publikums bisher eine 


verhältnißmäßig geringe geblieben und dem gemeinnützigen Zwecke des 


Vereins kaum angemeſſen erſcheine. — Hierauf erörterte der 


Redner unter Bezugnahme auf Koloſſ. 6 das Verhältniß des 
chriſtlichen Dienſtboten zur chriſtlichen Herrſchaft. Man 
dürfe daſſelbe nicht als ein reines Kontraktsverhältniß anſehen. 
Der Dienſtbote trete mit in die Familie ein, ihm werden in den 
Kindern die heiligſten Güter anvertraut. Es komme nun darauf 


an, daß er durch Pflichttreue als würdiges 
bewähre. Von dieſem Geſichtspunkte möge man die 


keit des Vereins beurtheilen, der ſeine Aufgabe, — für die Zu⸗ 
kunft der Dienenden mit ſorgen zu helfen, — nach Kräften 
erfülle. - 

Die Vertheilung der Prämien geſchah in folgender Weiſe. 
Von der Vorſteherſchaft waren 16 Dienſtbotinnen mit Anwei⸗ 
ſungen auf Prämien verſehen worden. Den Statuten gemäß 
erhielten 4 Dienſtbotinnen, welche bereits 15 Jahre in einer 
Stelle ſind, je 30 Thlr., 4 andere, welche 10 Jahre in Dien⸗ 
ſten ſind, je 20 Thlr. und 8 Dienſtbotinnen, die erſt 5 Jahre 
ihre Stelle innehaben, je 10 Tblr. Im Ganzen wurden ſonach 
280 Thlr. an Prämien vertheilt. Durch dieſe Belohnungen ſoll 
den Betheiligten die Möglichkeit geboten werden, in das hieſige 
Dienſtboten⸗Hoſpital oder in eine andere derartige Verſorgungs⸗ 
Anſtalt einzutreten. 


.... Bgelaaaı | 

Breslau, 24. April. Bei dem in dem Dorfe Huben 
in der Nacht vom 22. zum 23. d. Mts. ausgebrochenen Feuer 
wurde ein wegen Diebſtahl bereits mit 6monatlichem Feſtungs⸗ 
Arreſt beſtrafter Menſch aufgegriffen, welcher beim Retten hilf 
reihe Hand — aber für ſich — geleiſtet hatte. Er hatte ſich 
zwei entwendete Röcke übereinander gezogen, eine ſilberne Ta? 
ſchenuhr und eine Menge anderer Sachen zugeeignet, zu denen 
ſich die Eigenthümer ſofort meldeten. Sämmtliche Gegenſtände 
wurden ihm abgenommen und er in Verwahrung gebracht. 


Breslau, 23. April. Am erſten Oſterfeiertage legten, wle | 
die N. O. Z. meldet, in der Sandkirche nach dem Nachmittags? 
Gottesdienſte 29 Proteſtanten das katholiſche Glaubensbekennt⸗ 


niß ab. 

Breslau, 22. April. [Evangeliſcher Ve 8 
von Krauſe. Die l Shergett N rr 
Alle angeregt, belebt, gekräſtiget in mannigfacher Weiſe. In mannig 
facher Weile ſchon darum, weil die Vorſtellungen, womit wir fie DES 
gehen, bei den Verſchiedenen verſchieden find. Der Gegenſtand, welcher 
der chriſtlichen Oſterfeier din Grunde liegt, iſt eine San dt € 


Thatſache; die Auffaſſung dieſer jedoch und das arübe 
ſchafft die verſchiedenen Standpunkte und hängt innig zuſammen mie 
der geſammten Gott« und Welt- Anſchauung jedes Einzelnen. —— 
und bequem iſt der Gedankengang, welcher von Gott als dem Se bft. 
den Zürnenden ausgehend, der nur durch das hochſte Opfer zur „lart 
befriedigung gelangen kann, den Verlauf des Thatſächlichen erk 
wohlthuend und erhebend if dieſe Anſicht nicht. Sie hebt die 1 
des Handelns aller betheiligten Perſönlichkeiten und damit ihren 
chen Werth und Unwerth auf, Alles wie ein im Voraus ein ge 
Schattenſpiel betrachtend, und wunderſam bleibt nur, wie dieſtheinde 
rade am härteſten in ihrem Verdammungsurtheile über bie richt. 
Chriſti ſein kann, denen ſie ja die eigene Verantwortlichkeit ante 
Erſchütternd ift der Verlauf der gangen Begebenheit. Au 
uns nach Zweck und Urſache: „mußte Ehriftus ſterben?“ 
wiſſen, daß er das Werk der Erlöſung im ganzen Si abei i 
Tod vollendet hat. Ob wir auch manchen der Vorge Die In 


Lichte f e f t - 
Lichte ſehen können, bleibt uns doch dieſe e Zen feiner 


teten, trotzdem daß ſie Jeſu Wort fort und im Juden ⸗ 
geſogen, noch immer ein weltliches Reich, beg e von Bi eichait ge. 
thum feſtgewurzelten, durch den politi cadenreich er lagen; 
nährten Hoffnung auf ein neues 1 einer Licht euch wandeln 
Chriſti Tod vermochte mit der Ei st der Thatſache 2 und Me 
auf ſie einzuwirken, ſo, daß eine 9 — arheit über fe kan gen. — 
voll wurden des Geiſtes a ſtark, ihn Poffaung Knüpſt 
Außer dem Volk, das an CHEM Ferfon welttiche offt erſchieden 
und den näheren Anhängen Herrn eigen ſich die vrch denn 
religibſen Parteien, feine ind . Die Schriftgelehrten, vie Tempe 
leien am Wort er zerſe ud gekränkt in ihrer Eitelteit; die il; 
diener, da er den, went igen Oyſerdienſt mar an ihrem agen 
die Mectgtäubinen, ven Jundiglch durd Rüdtehe zur Beſgogen de 
die Wiederberſtellung des Judenreichs ermöglicht meinen, rch ; 
Predigt einer neuen vebre. Auch die welluche Obrigkeit peht Gee 
im Namen der Meſſſas. Idee hatte ſchon Aufſtand erbohMi jet 
nicht zu erwarten, daß auch Ghritus auf Solches un enen 
gerade am Oſterfeſt, wo eine Million Menſchen in Jeruſa t ee 
menſtrömte, war dieſe Beſorgniß am größten; einer, 28. 
geſchehen konnte, mußte man zuvotkommen⸗ Aus ſolchen 


Glied der Familie 
rrſam- 


das, d 


den, nicht aus überlegter Bosheit, ſeden wir die ac Chriſtt han⸗ J 


dein. Und nun der, welcher das Werk as „uns 


. e Kind“ — haben wir für ihn 
ni That — ke ine. Ueber deren 
Bilden, Beſtimmtes enthält, ſteht es un 

Man fie- led 


e "ang 


? 

Motive, jo weit die Schrift 
8 zu, Vermuthungen zu 
zu ſuchen. Aber iſt es 


men und ſo lange getragen, der ſo durch und durch 
boshaft geweſen als nt ig, um aus ſolchem Grunde jene Schand⸗ 
at zu verüben? Dürſten wir nicht, um die Menſchheit von ſol⸗ 
er Ecmach zu reinigen annehmen, daß Judas in ſeiner Ungeduld 
nach weltlicher Durchfübrung der Pläne Chriſti dieſen durch „Derbi 
führung gewaltſamer Löfung zum Aufgeben feines vermeinlichen Jö. 
Fe zwingen wollte! Dann, als er die ſchrecklichen Folgen 457 
Hlechten Mittels and eines Mißverſtands ſah legte er Hand am N: 
Ebenſo iſt es unwahrſcheinlich, daß der jo geiſteskräftige Petrus Chris 
fum aus Feigheit verleugnet habe und nicht vielmehr, um MA dadurch 
die Moͤguchleit zu fihern, während des Verhöre in, einer Nähe zu 
bleiben. 6 Ar des und Pilatus ſehen. wir die Sen e 
nur bie dahin, wo perſönliches Opfer gefordert wird, e 8 reu 
—— un ane n 
u Pintergrund der Handlung bilde } ’ 
kaum daf ihr Hoſtan ja bei Cha Eimup verklungen, jetzt ihre Muth 
von Stufe Stufe ſteigert. Auch die Jünger wären verſtoben. Sie 
Nauen fe dem Schmerz ihrer getäuſchten Hoffnungen 8 ſchwerlich 
ätten ſie die göttliche Lehre weiter getragen, wenn nicht die Kunde zu 
nen. kam: der Herr iſt wahrhaftig auf anden! Nun ward der wahre 
un vor ihres Geiſtes Auge klar, und Ehriſtus der noch bei ihnen 
ihren Beruf, das Gottes reich auf Erden 
enn wir ſie nun hingehen ſehen voll 
und wenn wir ſehen, wie die Lehre des 
verbreitete — dürſen wir dann nicht 


blieb 40 D 
Tage, ſtärkte fie für 
ede ai 
. en es, 
getreuzigten Ehriſtus ſiegreich ſich 


dennoch ja iden und ſterbe ; 
en: Chriſtus mußte leiden. n, wie es geſchehen, 
damit a ee Das er It werden konnte! T. U. 
— .. . —— 


K, Breslau, 23. April. [Schwurgericht] (Fortſetzung. 
eus aden nen ut be Fi Ro⸗ 
berg, in der Synago entag und in der katho⸗ 
- liſchen Kirche daſel bff ar 


In der Nacht vom 20, Ihre 21. Februar 1850 wurde die Synagoge 
5 erſten Beſucher am Morgen des 21. Fe⸗ 

bruar, der Fuhrmann W. 2 er nder, und der e eee 
auptthür, eine Seitenthür und den 
Opferkaſten, welche vorher verſchloſſen — 75 geöffnet, und den letzte⸗ 
Außerdem fehlten 6 Vorhänge, 2 Decken, 
Hand mit einer ſilbernen Kette, 2 Hand⸗ 


d die 
fer 4 Se zu Guttentag. In der erſteren fand ſich ein Fen⸗ 
ohne Spuren zerſchlagen, und die verſchloſſen geweſene Hauskhür 


a und 
r Verübung dieſer 
Handlungsdicner Hugo 


ch, Kriegsreſerviſſ ı i ion i 
ind bereits wegen Defertion im Frieden und Un: 
ER * von Geldern beſtraft; b. der Brauergeſelle Bober, 30 
Raps beſtast eg e 


D — 
Syn, angela te Bober hat ſich bereits 5 — 2 des in der 
leugnek die Be eli verübten Diebſtahls für ſchuldig bekannt, er 
Kirchendiebſtählen gung an den zu Roſenberg und Guttentag verübten 


Gendarm Ge; 4 zu M 
die Roſenberger Sachen Guttentag ermittelte zunächſt in Breslau 
Weigert den Mitſchuldi und it Hülfe des entflohenen Angeklagten 
leich bei der erſten Verne Bober. Dieſer hatte gegen den Zeugen 
iebſtählen zugeſtand hmung die Theilnahme an sämmtlichen drei 
erner. — de en. — Daſſelbe bekundet der Zeuge Polizeirath 
lenen Sachen in 4 Linke, an welche die zu Roſenberg geſtoh⸗ 
daß Weigert, nachdem ee ER dor Re Br ar 
1 2 7 ge ed r „ 1 1 
maßlich jene Sachen zugeſchickt habe Nach — die Zeugen Kotzold 
N ozinka vernommen worden, verlieſt der Präfident die Verhand⸗ 

lungen über die Aufnahme des objektiven Thalbeſtandes. 


III. Straßenraub an dem Bäckergeſellen Hampel. 


1 Der, Bäckergeſelle Lea ging mit einem dem Bäckermeiſter Weis 
1849 entliehenen Jagdgewehr an einem Abend Anfangs Dezember 
in d gen 8 Uhr von Weide nach Protſch. Auf dem halben Wege 

f er Nähe des herrſchaftlichen Armenhauſes begegnete er einem von 
doe herkommenden Manne, der ihn mitten auf der Straße plötzlich 
wehe ihn am Halstuche faßte, würgte, zu Boden warf, ihm das Ge⸗ 
Über, welches er über die Schultern Be hatte, entriß, und damit 
daß Feld davon lief. Der Druck am Halſe war ſo heftig geweſen, 
Außer ampel keinen Laut hervorzubringen vermochte; er bal jedoch 
Kin den leichten Hautverletzungen am Halſe, keinen Nachtheil an 


Verdi, in das Gewehr, welches einen Werth von 4 Thlrn. hat, in einer 
K 


en 
er hen 
Thb türzt, und gab dem Vendikor von dem erhaltenen Kaufpreiſe 2 


im vi Belaftungszeugen Wiemann, Hampel und Schlaps beſtäti⸗ 
} enebſtt dallage, der vom ehe vorgeſchlagene Entlaſtungszeuge 
Hauck weiß nichts Erhebliches zu bekunden. 


IV. Ein gewaltſamer Diebſtahl zu Leipe. 


Im 
Werbe 1847 wurde auf dem Dominialhoſe zu Leipe aus einer 
Ages 8 durch gewaltſamen Einbruch dem Zimmermeiſter Schubert 
Sale andwerkzeug im Werthe von 15 Ril. und ein deſſen Lehr⸗ 
eh . Wöbriger Anzug nebſt verſchiedenen Lebensmitteln im Werthe 


über Per htl. geſtohlen. Der Dieb war in die verſchloſſene Bude, 
mit Nägen de Lehrlinge des Schubert zu ſchlafen oftegten, durch eine 
war, daß a befgaudene Oeffnung gelangt, welche durch Losreißen zweier 
Der Mi Meter Bretter der Seitenwand entſtanden, und ſo groß 
den Stüäckmeſ each bequem durchkriechen konnte. 
10. Sgr. vera ee Biegelbrenner Bernert hat im Oktober 1849 an 
die eine an denſtz L elcher zu Maltwitz ein Schneidereiſen für 3 Atl. 


EN j 
der a Roß d über durch feine Ehefrau zwei Schrootſägen, 
diejenigen wie i er fat Wilh. Knobloch zu Weide, die andere an den 
— Bernert Waage l e laſſen, welche Werkzeuge ſämmtlich 
oft auf dem 8 er n. babend Geſelle Balzer mit Beſtimmtheit als 
von ſeinem verfiel“ ach 8 welche zu Leipe mit entwendet worden. 
des geſtohlener Götte (Zeugniſſe des Fleiſcher und Balzer ſich 
können, Tein 1 funte, Son befunden, hat behauptet, das Geräth 
fol nde Beka Itere Anwiſen e elbater erhalten zu haben. Der Beſttz 
8884 re ſchaft miſſenheßt chen Erwerb er nicht hat nachweiſen 
Wer 15 0 ſchlechter pet Lot Orte der That, und die daraus 
ſeiner Thäterfihait. ena watät des Aufbewahrungsortes der 
Ale Belaftungozeugen treten Ki del endlich begründen den Verdacht 
d 


Balzer, ſowie die Käufer per 

warn wird die Anklage = Allen top,  Dümniftaten Fleiſcher und 
Yan n e Seupnip Dune Kanu il Ser Ain. 
redlicher ge der gt. — Zim ⸗ 
Song wie er des Sole nen an nac ſich berufen n 
— eren Fluch Starb nee ae endeten Slide im 
Dieu dagen. e erfolge ing, de Vertheldi. 

9 Wich der Präſident die heutige 


ereidigung des 
Sitzung x 8 
— T—— 
Bresla 
den Schifßer At. 24. April. [Schwurgericht Unt 
wegen fe g ce wegen Raubes, Sezen 
a ubes, 


Nachdem d 5 i 
welt, ner 15 reiben: beim Beginn der heutigen Sitzun 
u erkrankten Ge wer e v. d. 55 = 5 — h die 

[3 eidige on 5 
ttheidiger des Anger en? . für dieſen das Wor 


mitge. 
Stele 
verlangt 


* 


d 16 
t der Entſchuldi ung bes 


im. Ge | 
einen Meuſchen unter die Seinen 


Weber erklärt, er wolle ein offenes Geſtändniß 
erzählt er den Hergang des zu 
edoch ſeine Mitſchuldigen anzugeben. 

ſich Be ER a abet, ſonde 15 930 
Wachehalten das Unternehmen gefördert, don dem er übrigens keine 
Rennmmiß.gedabt haben wii... ersbeigdN 


Der Hauptat 
ablegen. 


Drei von dem Angeklagten Bernert vorgeſ ne Entlaſtungszeu⸗ 
gen, welche bekunden ſollen, daß er in der Nacht, a 9 der, ziner, 1 
verübt wurde, in der Wohnung der verehel. Hempe mit ihnen zuſam ⸗ 


men geweſen, wiſſen hierüber nichts anzugeben. 


Die Staatsanwaltſchaft motivirt gegen ſämmtliche Angeklagte das 
„Schuldig“ und beantragt, daß auch die Angeklagten Weber, Lau- 
ber und Bober, (welche ſich theilweiſe ſchuldig bekannten, der Beur⸗ 
theilung der Geſchworenen unterzogen würden, da ihre Geſtändniſſe 
nicht ausreichend wären, a 8 


Die Plaidovers der Vertheidiger beſchränken ſich faſt nur darauf, die. 
Verbrechen, welche den Angeklagten zur Laſt fallen, in einem mögen 
milden Lichte erſcheinen zu laſſen. — Nur der 1 des Ange; 
klagten Heinrich Bankmann, Rechtsanwalt Windmüller, ſucht in 
einem zweiſtündigen Vortrage darzuthun, daß fein Klient der Theil 


nahme an den Vortheilen des Raubes nicht ſchuldig ſei. 


Am Schluſſe des Reſumee's legt der Präſident den Geſchworenen 
29 Fragen vor, welche ſich auf alle der Anklage zu Grunde liegenden 
Thatſachen beziehen. Hinſichtlich der Angekl. Weber, Lauber und 
Bober tritt der Gerichtshof in der Frageſtellung der Anſicht der 
Staatsanwaltſchaft bei. 


Nach 1% pr Berathung kehren die Geſchworenen in den 
Sitzungsſaal zurück. Das Verdikt, welches von dem zum Obmann 
erwählten Oberlehrer Trappe verkündet wird, erklärt ſämmtliche 
Angeklagte für ſchuldig. Der Angekl. Heinr. Bankmann wird 
1 von der Anklage der eke an den Vortheilen eines Rau- 
es entbunden, der Diebeshehlerei aber für ſchuldig befunden. 


Ale ee ſind die Aeußerungen der Angeklagten auf die an ſie 
gerichtete Frage des Präſidenten, ob fie noch etwas zu ihrer Verthei 
digung anzuführen hätten. Wir geben dieſelben daher wörtlich wieder. 


Weber: Ich habe genug Gründe angeführt. — Schiffer: 
Machen Sie mit mir, was Sie wollen. — Lauſter: Es geſchehe 
wie Gott will. — Simmchen: Es kann mir Niemand beweiſen, daß 
ich dabei geweſen bin. — Lauber: Ich bitte den Gerichtshof, meine 
Strafe zu mildern. — Bober: Es iſt nicht bewieſen, daß ich den 
Diebſtahl mit Waffen verübt habe. — Bankmann: Ich habe nichts 
zu erwidern. 


Mehrere dieſer Antworten wurden von dem Präſidenten mit der 
Bemerkung zurückgewieſen, daß dieſelben in dem gegenwärtigen Sta⸗ 
dium der Unterſuchung nicht mehr zuläßig wären. 


Das richterliche Erkenntniß, welches hierauf publizirt wird, 
verurtheilt 
1) rale Weber, wegen Raubes, zu 10jähriger Zuchthaus: 
trafe; 
2) den Schuhmacher Schiffer, wegen Raubes, zu 10 Jahren 
Zuchthaus; 


3) den Maurer Lauſter, wegen Raubes, zu 10 Jahren Zuchthaus; 
4) den Kutſcher Simmchen, wegen Raubes, zu 10 Jahren Zucht⸗ 


haus; 

5) den Kellner Lauber, wegen Raubes nach vorheriger Beſtrafung 
wegen — — ewaltſamen Diebſtahls, zu 9 Jahren Zuchthaus; 

6) den Ziegelſtreicher Bernert, wegen Raubes, Straßenraubes und 
gewaltsamen Diebſtahls, zu 25 Jahren Zuchthaus; 

7) den Brauer Bober, wegen mehrerer bewaffneter Kirchendiebſtähle, 

j zu 18 Jahren Zuchthaus; 

8) den Handelsmann Heinrich Bankmann, wegen Diebeshehlerei 
zu 2jähriger Zuchthausſtrafe und demnächſtiger Stellung unter 
polizeiliche Aufſicht auf 5 Jahre. N 


Gegen ſämmtliche Angeklagte wurde auf Verluſt der National⸗Ko⸗ 
karde und der Ehrenrechke, jo wie auf angemeſſene Stellung unter 
Polizeiaufſicht erkannt. j 


(Schluß der Sitzung 9% Uhr Abende.) 


* Breslau, 24. April. Die minifterielle „öfter. Cotre⸗ 
ſpondenz“ bringt folgende Beiträge zu unſerer Provinzialzeitung: 
In preuß. Oberſchleſien herrſcht unter der Bevölkerung 
ſtarke Hungersnoth und der hinzugetretene Typhus rafft 
zahlreiche Opfer dahin. — Von der für die polniſche Jugend 
in Breslau gegründeten polniſchen Zeitſchrift „Znicz“ find 
bereits die erſten Hefte erſchienen. Deren Zweck iſt auf Be⸗ 
lehrung und wiſſenſchaftliche Bildung gerichtet. 


* Neiſſe, 23. April. [Fürſt von Hohenzollern. — 
Avancements.]“ Die Offizier⸗Corps der verſchiedenen Truppen 
theile fanden ſich heut bei dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen im Paradeanzuge ein, um demſelben zu feiner Ernen⸗ 
nung zum Brigade-Commandeur die Gratulation abzuſtatten. 
Von hieſigen Stabsoffiziere ift der Major v. Schönermark zum 
Oberſt-Lieutenant avancirt. Außerdem find in der Armee noch 
mehrfache Beförderungen in den höheren Stellen erfolgt. 


—ͤ— 


Laubau, 23. April. Sie n den d In Nr. 107 der Bresl. 
Zeitung iſt ein ſehr fataler Fehler in dem Artikel aus Görli vom 14. 
mie 2 der Schwurgerichts⸗Sitzung enthalten. Es at näm⸗ 

n: 
endlich der Schneidermeiſter Müller ꝛc. ſämmtl. aus Lauban, 
muß aber heißen: Schmiedemeiſter Müller. 


Correſpondenz⸗ Partie. 
Breslau (Weiß). Leipzig (Schwarz). 
* — . 


1. E 2 — E 4. . 5. 
2. G1 — F 3. B 8. — CH 
3. F 1 — 4. 68 — F 6. 
4. F — G6, 357 = p. 
5. B44 — D 8. Un A. 
6. 64 — 654 68 — 7. 
ere EB. DE: 
8. B65 — D 74 D 8 — 7 7. 
9. 81 08. SA FIIR 
10. A 2 — A3. B 7 — E 6. 
11. D 2 — D 3. D 7 — E 7. 
12. 65 — E 4. B 6 D 7. 
13. GO 


Mannigfaltiges. 


— (Berlin, 23. Febr.) Der Maler Rabe, welcher Se. * 
or den Prinzen Albrecht vor einigen Jahren auf einer Reiſe 
nach Egypten begleitete und ſeine Mappe dabei mit Skizzen dortiger 
Kunſtgegenſtände und reizender Gegenden bereicherte, hat jetzt für Se. 
Majeſtäk den König das bei Cairo herrlich gelegene Luſtſchloß des 
Vice⸗Königs, genannt Schubra, in Aquarell angefertigt und dazu auch 
einen architektoniſchen Umriß gemacht. 


— Die N. Pr. 3. erzählt: „Es ſcheint, daß es „Elephantenkräfte“ 
bedürfe, um das gegenwärtig ſtockende Neuigkeits⸗Intereſſe in Bewer 
gung zu ſetzen. Vor Bogen Wochen ruhte, wie man ſich erinnern 
wird, ein ſeltſames Dunkel über dem Verbleiben der beiden von hier 
nach Hamburg dirigirten Renzſchen Elephanten. Vage Nachrichten 
ſagten dann, daß man die beiden Coloſſe in Meclenburgs efilden 
umherirrend geſehen habe, wo fie von den Bauern für „grobte Swüne“ 
gehalten wären, und man bereits ausgerechnet hätte, wie viel Pfund 
ein derartiger befremdender Schinken wiegen und wie viel Ellen eine 
von ſolchem Rüſſelthiere zu gewinnende Wurſt meſſen dürfte. Den 
Gaſtronomen an der Oftlee Strande wäſſerte bereits der Mund, als 
Herr Renz noch zeitig genug dazu kam, um feine Rü el⸗Heroen der 
drohenden Vernichtung zu Auen. — Jetzt taucht aber von Paris 
her die Heldenthat eines Thieres derſelben Race auf. Der pariſer vier⸗ 
üßige Riese, der „Lion“ aller Elephanten und Ali⸗Schad geheißen, 
eht dort in Dienſten des Hrn. Huguet, ein Mann, dem die Geſund⸗ 
eit des ſeltſamen Dieners ſo am vn liegt, daß er, um dieſen vor 
Unterleibskrankheiten zu bewahren, mit ihm allnächtlich ausgedehnte 
Boulevard * machen pflegt. Nachtſchwärmer 


auf dem 
Promenaben auf ſelsohne öfter erſchrocken fein; Ali 


mögen bei ſolcher Begegnung zwe 


Geenen a &| ae 


N 


Schad aber iſt das Muſter von Politeſſe und hat bisher fi aa 50 7 


en jo. betragen, wie es einem cioilifitten Elephe 


anſteht. ckermaul iſt er aber, wie alle feine berüſſelten 5 
Neulich nun feſſelt auf einem ſolchen nächtlichen Spaziergange unſeren 
Eden der D Hi 5 1055 u er 0 175 aa wer be» 

n. Paſtetenbude en mweht. a s Füßchen wur⸗ 
N der Bude feſt. Sie i e Was hindert aber das 
einen Elephanten? Mit gewohnter Geſchicklichkeit bricht ſein Rüſſel ein 
Brett los. Paſteten⸗Bäcker und Paſteten⸗Bäckerin, die in dem Bretter⸗ 
häuschen von den e des Tages ausruhen, erheben ein 
gräßliches Geſchrei: „Diebe! Räuber! zu Hülfe!“ — Das deconte⸗ 
nancirt aber unſern ſeltſamen Paſtetenfreund — im Geringſten, und 
I Rüſſel dringt in die Räume hinein, in welchen die duftende Speiſe 
iegt. Das Pafteten-Ehepaar wird ſaſt zu Stein über die bewegliche 
ſchwarze Schlange, die in der Bude umherfährt. Zuerſt 2 die 
Frau wieder Courage. Sie ergreift einen Stock und ſchlägt auf den 
Rüſſel los, deſſen Beſitzer vor der Bude draußen ſie noch nich gewahr 
wird. Rüſſel nimmt den Stock an ſich, zerknickt ihn und wirft ihn zur 
Bude binaus; dann umfaßt ſelbiger Rüſſel die Paſtetenbäckerin, die 
nicht weiß, „wie ihr geſchieht,“ hebt fie. durch die Bretteröffnung auf 
die Straße und ſetzt ſie dort nieder; Aeh a begegnet dann dem 
Paſtetenbäcker, und, als auf dieſe Art der Paſtetenſchütz aus dem Wege 
geräumt, wendet ſich Ali⸗Schad's Rüſſel gegen die fette le und 
ehe eine Minute vergeht, — iſt fie nicht mehr! — Unterdeß hat das 
paſtetenbäckeriſche Ehepaar eine Patrouille herbeigebracht. Höflichſt und 
mit ſchätzenswerther Peer gt ſich dieſe dem Elephanten, aus 
deſſen dunkeln Umriſſen ſein Gebieter gleich einem verſöhnenden Geiſte 
hervortritt. — 14 Franes 50 Centimes hat Ali. Schad zum Frühſtücke 
— denn im fernen Oſten zeigt ſich bereits des Morgens lichter Däm⸗ 
merſchein — an Paſteten verfreſſen. Hr. Huguet macht die 15 Fr. voll, 
— der Paſtetenbäcker nebſt Frau Gemahlin höflichſt erfreut bitten um 
ferneren gütigen nächtlichen Beſuch, — der dunkle Fleiſchkoloß ſetzt ſich 
zum Nochbauſemarſch in Trab und mimmt noch einem zur Patrouille 
gehörenden Nationalgardiſten die Bärenmütze vom Haupt, als wolle 
er ſagen: „Juten Morjen, Herr Fiſcher!“ 


— (Halle, 21. April.) Geſtern 9 ereignete ſich nicht weit 
von hier ein überaus betrübender Vorfall. echs Perſonen, 2 
junge Männer und 4 Mädchen, fuhren auf der Saale, die fetzt ſehr 
boch ‚ht, bis Trotha; von dort begaben fie. ſich, ohne Schiffer, auf 
dem Hulfe weiter, kamen an eine Schleuſe, und da die beiden jungen 
Männer des Fahrens nicht ganz kundig waren, die Strömung aud) 
ſehr ſtark war, ſo legte ſich der Kahn mit heſtigem Stoße quer vor die 
Schleuſe, ſchlug um und alle Sechs fanden in den e e * 
eipz. Z.) 
— Seit der alte Zoll auf Glas von Sir Robert Peel abgeſchafft 
worden iſt, benutzt man in England dies Material zu vielen ganz 
neuen Zwecken. Man verwendet es z. B. zu Treppen, deren Unter- 
raum hell gehalten werden muß, indem man die waagerechten Platten 
aus Holz, die ſenkrechten dagegen von dickem, rauhen Glaſe macht, 
alte hart genug iſt, um den Druck und etwaige Stöße auszu⸗ 
alten. 
— (Airolo, Kanton Teſſin, 15. April.) Vorgeſtern, Sonntag den 
13., in der Mittagsſtunde, ſiel eine Lavine oberhalb Hoſpenthal über 
die Straße und tödtete, die wackere Wirthin des Schirmhauſes, ihre 
Tochter konnte ſich ſchnell unter einen Felſen flüchten und kam mit gro⸗ 
ßer Mühe davon. 


Handel, Gewerbe und Ackerban. 


Berlin, 23. April. Unter allen deutſchen Städten, die ſich der 
Einſendung von Kunſtwerken an der Ausftelluug in London be⸗ 
theiligen, nimmt Berlin nach der Zahl der ausſtellenden Künſtler und 
der einzuſendenden Kunſtwerke die erſte Stelle ein. Im Ganzen wer⸗ 
den etwa SO deutſche Kunſtwerke im Hydeparkpallaff ausgeſtellt fein, 
aus Berlin allein ſind unter dieſen etwa 40. Auch der durch die Er⸗ 
findung des Oelgemäldedruckes vor Jahren bekannt gewordene Liep⸗ 
mann endet Proben feiner Erzeugniſſe ein. Faſt keiner unferer Künſt⸗ 
ler von weitgefannten Namen bleibt zurück, und es iſt erfreulich, in 
der Künſtlerwelt nicht die Engherzigkeit vorzufinden, welche viele unſe⸗ 
rer namhaſteſten Induſtriellen von der Ausſtellung fern zu 1 ge 
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ftimmt bat. 


» Breslau, 24. April. [Die Breslauer Zuder-Raffinerie 
ſoll ſonbeſehen, aber in veränderter Geſtalt. So lautet da 


der geſtern ſtattgehabten General⸗Verſammlung der Aktionäre, welche 


bis 8 Uhr Abends gewährt hat. — Die Debatte über die Lebensfrage, 
welche drei volle Stunden in Anſpruch nahm, war ſehr heftig. Wir 
hören, daß die Herren K. R. Ertel, Molinari, v. Wallenberg 
u. a. gegen, die Herren G. K. R. Kraker, Grund, Worthmann 
und Lo de für den Fortbeſtand des Inſtituts geſprochen haben. Mit 
53 gegen 20 Stimmen wurde beſchloſſen, das Geſchäft nicht aufzulöfen. 

Ueber die vorzunehmende Modifikation der Anſtalt einigte man ſich 
vorläufig dahin, daß die Fabrik reſp. Raffinerie in Zukunft ſowohl in⸗ 
diſche, als Rüben ⸗Rohzucker, oder auch Rüben direkt, je nach 
dem Ermeſſen des Vorſtandes oder Kuratoriums verarbeiten könne. 
Der zeitherige Betrieb der Raffinerie hat ſich nämlich auf indiſchen 
Rohzucker beſchränkt. . 5 

Ein gedruckter Statuten⸗Entwurf, welcher die Beſtimmungen für die 
Neugeſtaltung des mehrerwähnten Inſtitutes enthält, lag bereits der 
geſtrigen Verſammlung vor. Es wurde eine Kommiſſion ernannt, welche 
den Entwurf berathen und einer demnächſt abzuhaltenden General⸗ 
Verſammlung der Aktionäre zur Beſchlußnahme vorlegen ſoll. 


Theater: Repertoire. 

Breitag den 25. April. 20ſte Vorſtellung des 
weite 

Zum erſten Male: „Die Schi 


[798] 


der.“ Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann.][ Wirkſamkeit der Goldberger ſchen d 1 
— Perſonen: Rath Börner, Herr Meyer. matismus⸗Ketten allen Leidenden durch dieſe 
Roſalia, deſſen Gattin, Frau Frey. Eliſe, Zeugniß zu empfehlen. — Ich w 
deren Tochter, Frl. Bunke. v. Prell penſſonirter daß ich mich nicht allein an⸗ un 
Beamter, Herr Görner (als Gaſt). Heinrich konnte, daß ich nicht im Stande war, ohne 
FAN Hülfe aus dem Bette aufzuſtehen; Mittel 
totz. gen dieſe Leiden Bäder und allerhand Mitte 
zu verspüren. 

mir eine Gold⸗ 


Stahl, Doktor der Medizin, Herr 
Alexis Krügel, Privatlehrer, Herr 


Laſall, Schriftſteller, Herr Guinand. Deſ⸗ angewendet, ohne Erleichterung 
Da kam ich auf den Gedanken, 
berger ſche Rheumanzmus⸗Kett zes Abend 
Lisette, Stubenmädchen ſich legte dieſelbe an, als ich mich bed Abends 
und war am an 


ſen zwei Kinder: Arnold, Ida Standke; 
Jettchen, Berndt. Martha Müller, Wittwe, 
Frln. Rupricht. 8 
bei Börner, Frln. Pfändt. Johann, Diener, 
Herr Stephan. Ein Poſtdiener, 


zu Bette legte, 


ampel. 
Sonnabend den 26. April. 21ſte Vorſtellung des 


„Fidelio.“ Oper in 2 Aufzügen, Muſik 


Februar 1851. 8 
von L. v. Beethoven. 5 


erzlicher Dank. 

Von wahrhaft großen rheumatif 
n Abonnements von 70 Vorſtellungen.] gequält und jetzt davon befreit, halte ich es. 
ckſalsbrü⸗ meine Schuldigkeit, die außerordentli 


Herr] meinem eigenen Erſtaunen w 
uſchmann. Ein fürſtlicher Diener, Herr|ber von allen meinen Le 
bin es bis heutiger Stunde. 
So auffallend auch diel i 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. chem Zweifler fein md "Ele 
1. 


Gutsbeſ. in K 


1124] 


werden, welcher ſich erweislich länger als acht Tage u 
a P 


fundene 


Der Verein zur Erziehun 
feine ſtatutenmäßige General⸗Vei 


April, Vormittag 11 Uhr, in dem Pr fungs⸗Saale be 


den 27. 


ſenmunition hat Geld⸗ 
„Thater unvermözend 


e belegt 


v. Kehler. 


bilflofer Kin 


höheren Bürgerſchule zum heiligen Geiſt in der Neuſtadt. Die 


eehtten Mitglieder und teilnehmenden Freunde ladet zu derſel⸗ 
. Der Borftand. 


Der Breslauer landwirthſchaftliche Verein 
und feiert da zugleich ſein Stif⸗ 


Elsner. 


ben ergebenſt 
801] 


verſammelt ſich am 5. Mai, 


tungsfeſt. 


Breslau, den 24. April 1851. 


an das am 16. April im 17. Lebensjahre 


ein: 


Nachruf 


zu einem beſſern Sein geſchiedene 


Fräulein Nanny Stoller 


Herrlich blühend in dem Lenz des Lebens 

Faßte Dich des Todes kalte Hand. 

Ach! und Alles, Alles war vergebens, 

Was zur Rettung treue Lieb' erfand. 

Nicht allein den Eltern, den Schweſtern wieder 
erz; “ 


Ward dadurch ein neuer tiefer Schmerz; 
Nicht allein den Freunden und den Gliedern 
Deines Hauſes drang es in das Herz. 


Auch ihnen, die mit Treue Deiner pflegten, 
Die ihr Glück in Deiner Liebe fanden, 


Gleiche Lieb’ in ihrem 


hegten, 


r 


zu Militſch 


Her en 
Denen mit Dir der Zu 25 reuden ſchwanden. 


Breslau. 


chiebler, 


teidel bei Wohlau. 


chen —.— Die adeligen 


0 
0 19 Akleiden 


habe ge- 


dern Morgen zu 
ie durch einen Zau⸗ 
iden befreit und 


es mein Zeugniß man⸗ 
ſt es. 


Reiner Sinn, ein reicher von Güte, 
Redlichkeit und Treue, fern von Trug, 
Frömmigkeit im kindlichen Gemüthe 

Und ein Herz, das für die 


viele andre mit 
Trauertag begraben, f 
ft verleiht Bene 
dert, die ihr Troſt verle enieden 
Enge Gottes! lindert unſern Schmerz; 
Aber ſenkt vor Allem Troſt und Frieden 
In der treuen Eltern blutend Sen. 


= 
=: 
— 


die Staats-, 


hen 


leidend, 


mit Inbegriff von vierzehn 
dieſe großartige Yublikation 
22 aller Länder, welche Beweiſe i 
zuweiſen Haben, adreſſiren De 
und biographiſchen Notizen dem 
mit, indem was fie betrifft, die gr‘ 
Genauigkeit ſtattfinde. Sogar 
welche vernachläſſigen oder verw 
Mittheilungen der Adminiſtration 


Freundſchaft ſchlug. 
Alle dieſe Tugenden, die haben, 8 
Ach 3 
Wir an jenem 
Deß Gedächtniß nimmer von uns ff 


Familien, 
Kriegs⸗ und ge⸗ 
lehrten Männer aller Nationen. 
Ein neuer Band des großen Werkes, welches 
das Inſtitut der 3 histori 
veröffentlicht, iſt fo eben wieder dem 
der ee ee en begi 
er erſten Liſte der e von ganz 0 
fen; welch 
4 mit ihrer Unter 
ſchrift beehrt haben. Perſonen, aus rn 


eee 


du es 


auf- 
iigen 
ei 

fager, Aber 
finden in dieſen Ardiven rain uber) 


doch nicht fo ausführlich. Das Inſtitut ver⸗ 
folgt auch den Theil dieſes großen Werkes, 


1800 Verfobungs- Anzeige. . * 7 welcher Stagts- und Kriegsmänner, ſo⸗ 
* 6 ber pi Schnabel 8 Inſtitut wie wut eig enthält, die in Europa exiſtiren 
* für gründliche Erlernung des d duch N ne * — 

3 f 0 ind. 2 - 

Oels u. Sprottau, am 22. April 1851. Flügelſpiels wie den Budbanbel übergebene neue Band 
[1169) Verlobungs-Anzeige Neumarkt Nr. 22. in 4, koſtet 30 Frks.; die 4 vorhererſchienenen 
meiner Tochter Antonie neue Kursen für] Bände kosten 120 rte. Den Beitag einer 


Die. e 
mit dem Herrn Albert Knobl zu Berlin 
beehre ich mich, ſtatt jeder e Anzeige, 
Verwandten und Freunden hierdurch mitzu⸗ 
theilen. Gleiwitz, den 20. April 1851. 


Anfänger, ſo wie 


1144 


84 mir hierdurch die ganz ergebenſte Anzeige zu Familie oder einer Perſon aus dieſer 
5 N 7% me en 2 machen, daß bei mir jetzt —— aller Länder und aller Zeiten 9998 
Verlobte. jeden Dienſtag und Freitag werden kann, kostet 60 örks. Dieſer Belag 
Jaraczewo und Poſen. g 11134// friſche Blut: und Leber⸗Wurſt muß mit der Anfrage frei an den Sekretär 
der Archives historiques 

[803] Toded-Anzeige, und alle Abende von 6 Uhr nee, eingeſchickt werden“ ee i 
Heute Morgen um 6 Uhr verſchied nach lan ab warme Knack⸗ und Wie⸗ niſtration ſchickt die erwähnten nr — alle i 
en Leiden unſer innigſt men Gatte, Vater,, ner⸗Wurſt zu haben ift, Ländern hin. Werke 4799 en 

ruder, Schwager und Schwiegerſohn, der hie- und empfehle ich dieſelbe, fo wie meine andern ) 


fige Kaufmann Louis Hainauer, im Alter 
von 43 Jahren. Dies zeigen Verwandten und B 


Freunden in tiefer Trauer an: Seng 


Den 1. Mai beginnen 
für ſchon Unterrichtete. 
Anmeldungen finden täglich von 1 bis 2 Uhr ſtatt. * Familien in 12 gr 


Julius Schnabel. 


Henriette, verw. Hauptmann Türk.] [1157] Einem geehrten Publikum erlaube ich 


Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ W; 


Karl Kater, Wurſtfabrikant, 


aaren zu geneigter | [1167] 


700 Frks., kann man durch Wechſel 


oder in Kaſſen⸗Anweiſungen einſchicken. 
Abſchriſt Alles deſſen, was in Betre 


Für Damen. 


ane en migen ſelbſtſtandigen Führun 


Subfkription für die ganze Ausgabe der apeli. 
en in oben Bänden zu 360 — 
owie für das ganze Werk in 24 Ba 


auf 


te. 
en zu 
Paris 


ff einer 


Die Hinterbliebenen. ; \ 
B den 24. abet a4 Reuſcheſtraße 45, im NRothen-Haule. und En ethfeft und dur Beau 15 
e Beerdigung findet Freitag den 25. eifernes Thurm -e 5 g von zwei Kindern wird v 
Nachmittags 9 Uhr, ſtatt. — E en Run Site 710%. einem nicht undemittelken gebildeten . 2 


Ohlauerſtraße 74. 6 br. und 2“ tel der 


[1162] Ein im Schneidern geübtes Mädchen|6” br. und 2“ tief, 


wünſcht Beſchäftigung in oder außer dem Hauſe; etwa 6 Centnern — ſteht in Schlawa bei Glo⸗ ſind. Anmeld ältniſſe ingig 
aft: ai⸗ e Nr. 52, drei Stie⸗ um Verkauf. Auf frankirte Anfragen er⸗ meldungen werden unter 

5 9 ee eee Mud. Klopſch beten > Poste restanie, amnen Bieniet 
1155) Ei ben⸗Penſion . ͤ ͤ 25 Wh — 
a0 ſteter Aufl und Nachhilfe durch einen] [961] Ein Perſonen⸗Wagen 111411 en- Nera 
Lehrer weiſet Herr Kaufmann Neumann, auf Federn für 8 bis 12 Perſonen wird zu kau⸗ aſtptey Ort! 5 
im Gewölbe am Glücherplatz in den 3 Mohren, ſen geſucht von Auf den Dom 8 1 Tra — 
gütigſt nach. ü Reinhold Finger in Militſch. Lehen 200 Stück schwere chöpſe zum Verka 


Querbalken 5° 11” l. 
das Ganze im Gewicht von 


anweſend, eine Dame 


den ganzen Tag, feines Geſchäfts b 
e 
beſcheiden, und deren gut imife 


[1166] Auktion. Am 26. d. Mts., Vorm. 
10 Uhr, fol in Nr. 18 Albrechtsſtr. eine Partie 
guter Cigarren im Fabrikpreiſe bis zu 15 Nil. 
verfteigert werden. Mannig, Aukt.⸗Kommſſ. 


Weiß Garten. 


Heute, Freitag den 25. April: 


[805] 


Thuͤringiſche Hag 


514 


conce 


d iden⸗Verſi rungs⸗ sel a 
ech den rficherungs-Sejelfiihaft 


Die Anftalt ſteht unter der Aufſicht des Staotes und übernimmt Verſicherungen gegen Hagelſchlag auf Halm⸗ und Hülſen⸗Früchte, Oel⸗ und Handelsgewächſe unter durchaus günftigen 
auf Gegenſeitigkeit begründet und gewährt außer den Prämien und de 


5 Abonnement⸗ Kon ert Kapital. — Die Schäden werden bis zu Yntel herab vergütet; wobei die Geſellſchaft ſtets wahre Loyalität vorwalten laſſen wird. 
N 2 


der Springerſchen Kapelle, unter der Haupt⸗ 
Direktion des kgl. Muſik⸗Direktors Hrn. Schön. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
Ouvertüre: Fauſt, von L. Spohr. Konzert für 
Violoncello von Romberg. 
Sinfonie von A. Heſſe. 


Breslau, im April 1851. 


und zwar letztere unentgeltlich, von mir verabreicht, ſowie die Policen ſofort ſelbſtſtändig 


durch mich gezeichnet. 


Carl Krull, Karlsſtraße Nr. 


ueberall wird dem Prinzip der Oeffentlichkeit Rechnung getragen und die oberfte Gefhäfts-Reitung hat ein aus 12 Mitgliedern beſtehender Verwaltungs rath. 
Statuten und Proſpekte werden, 


General⸗Agent. 


zu Weimar, 


4, 


In der Provinz Schleſien treten nachſtehende Agenten für die Geſellſchaft in Wirkſamkeit und find durch fie Auskünfte und erforderliche Formulare zu erlangen, ſowie Verſicherugen zu vermitteln und zwar: 


® Bedingungen. Sie ift 
m Reſervefonds Sicherheit durch ein urſprünglich auf 50,000 Rtlr. feftgefegtes und durch weiteren Beſchluß auf 100,000 Ntlr. zu erhöhendes Aktien⸗ 


1 


Anfang 5 uhr. : 
Sur ir auge a bars „ A. z Regierungs Bezirk Breslau: in Münchwitz, Kr. Bresl. bei Herrn Lehrer Brunner. in Grünberg bei Herrn F. A. Franke. 
22 = in Schweidnitz bei Herrn Friedrich Löffler. u Münſterberg Simon Werner. r Noth enburg 3 * 
Exposition in London. 1 e ER eee. Freiburg Joſeph Nitſche. Schönau — — 
n . Tete Seine. Fe ne ee Perch 11 
sion in London ompt er ER Robert Fritſch. Trebnitz „ Poſthalter Guttmann. Parchwitz E. W. Zi r 
e wen A. 28. Schmotter iegni Oppe 
7 — = an fe B > B. Im Negierungs: Bezirk Liegnitz: C. Im Regierungs⸗Bezirk lu: 
oreign 822 Mey Spielä „Poln. Wartenberg: - Theodor Herrmann. in Liegnitz bei Herrn Joh. Sigd. Kunicke. in Oppeln bei Herrn Auguſt Kricke. 
N une 8 Winzig 3 Julius Bliſchke. 5 Greiffenberg 7 x Julius Steudner. Pitſchen 5 2 E. F. Koſchinsky. 
ı . * y Guhrau 4 S. A. Güntheru. Sohn. 2 Beuthen aG. 2 2 C. H. Frietſche. = Gleiwitz 2 = Adolph Küas. 
. |, amslau E. B. Härtel. : Warmbrunn 28 ie dri ohn. Groß⸗Strehli „ e 
(für eee Glaz „J. A. Winkler. Görlitz 3 5 Wwe. it 2 - Fr. Hanke. ; 
Ves |. „ Mittelwalde J. M. Nuppricht. Haynau „E. Matthes. Ratibor „Ei. F. Speil. 
ge e d ene, Lene peter Nett. Jauer . et Yelagebei 
zen im geringsten Schmuß zu verursachen. Auch = Krintſch b. Neumarkt: Inſpektor Langes. Bolkenhayn E. Steinberg. 8 au „Moritz Prings beim. 
Me ae ee = Mettfan eee, . dee ee, anke „ 1 
3 4 bejonders dazu, das Haar angenehm = Frankenſtein „Wilh. Schöne. Löwenberg „ E. F. Geisler. Krappitz „- Salzfaktor Schmula. 
dung b funden e b f Ohlau E. B. Schluckwerder. | - Lüben E. Jüngling. 2 si 107 
deren Erfolg von uns garantirt, wibrigenfalls| = Reichenbach : = Julius Lantfe, Freyſtadt Ew. Jul. Franke. Leobſchütz : SEduard Sterz. 
ee. 22 —— 20 Ser und! Strehlen „ Wilhelm Buchwald. Sagan „„ A. Wieſenthal. : Guttentag „H. Löwinſtam. 
ge cöt mit uuferem Babrftempet ver | + Herrmanns dorf K. Bresl.. Organiſt Froſt. Naumburg a W. Joſeph Micke. Tarnowitz „ of. Pappenheim. 
. 2 na in Brs| , Wohlau i „ „G. Warmt. = Groß Glogau „ „J. G. Leipuer. f Neiſſe 5 8 82 Julius Sachs. 
e den e c J und Comp. | = Gniechwitz, Kr. Breslau + Lehrer Leder. Nöchlitz bei Goldberg = - C. Härtel. Lublinitz „Louis Noth. 


1161] Ein ſilbernes Armband 
wurde am 21. Ale Hape Der rechtmäßig 
Eigenthümer kann ſich gegen Erſtattung de 


ulträge wegen Ankauf $ 
von Landgütern in Schlesien veranlas- 
F sen mich, an die verehrl. Herren Guts- 
besitzer, welche zum Verkaufe ihrer 
Güter geneigt sein möchten, die ganz 
g ergebeue Bitte zu richten: mir ihre 
diesfälligen Offerten recht bald zukom- 


Nr. 9, beim Barbier. 


Brand'ſche Pflüge, 
Nuchallo's (Böhm. Pflüge) 


men lassen zu woll lehe ich 8 T 
K Beobachtung Mögliche — 12 Waſſerfurchen Pflüge, 
15 et 8 u sein werde. a en P 
n, im Apri ’ aufele 7 
S. Milltseh, Güter- Agent, Eggen, gewöhnliche, empfiehlt billigſt 


Spandauerstrasse No. 41. # N 
82307107 An Een 
N N * 


[1136] Ein junger Kaufmann, in allen Bran- 
chen des Geſchäfts routintrt, der Buchführung 
völlig e im Fabrikweſen theoretiſch und 
alte erfahren, namentlich aber mit den Ge⸗ 
chäften amerikaniſcher Mühlen aufs beſte -ver- N 
* 1 Ben. kann, ſucht ein 
a sponent, Rechnungsführer, 
Falloe oder Buchhalter. e 
S 165 Be 3 erbeten unter der 
F. a ikolai · 
RL TI zu an die Handlung Nikolai⸗Straße 


Ferd. Rehm, 


Ritterplatz Nr. 1. 
Schönfelder, 


71129 1851er 


Delter brunnen, 
Kiſſinger Ragvezy, 
Saidſchützer und 
Püllnaer Bitterwaſſer, 


[1132] Allen meinen hochgeehrten Gönnern 
und Freunden, denen perſönlich Lebewohl zu 
jagen mir nicht möglich war, empfehle ich mich 
bei meiner Abreiſe nach Konſtantinopel. 

Breslau, den 24. April 1851. 


Schmidt 1 
Prem.-Lieut. der Artill. a. O. nebſt Familie. Eger Salz⸗ und 
1165] Penſtondre Franzens quelle. 
3 einer ur amilie . Karlsbader Mühl⸗ und 
ufnahme und elterliche Pflege; auch können 
dieſaden auf Verlangen die ubihige Nachhilfe Schloßbrunnen, 
in ihren Schularbeiten erhalten. Näheres zul Ober ⸗Salzbrunn 


Inſertionsgebühren melden: Tauenzien Platz 


erfragen Altbüſſerſtraße 53, in der erſten Etage. 


Ring Nr. 39 


iſt der 1. Stock und eben daſelbſt der Hausla- 
den zu vermiethen und Johannis zu beziehen. 


empfingen in friſcher Füllung und empfehlen 
ſolchen zur geneigten Abnahme: 


Eduard Kubitzky u. Comp., 


Schmiedebrücke 55, in der Weintraube. 


Näheres im Hofe par terre beim Haushälter | "T1138] Eine neu angefertigte engliſche Dreh 
Kammler. b 0 911159 Ar ift zu verkaufen. Näheres neue Sand- 
[1145] Von 1850er ſtraße Nr. 5, im Gewölbe zu erfahren. 
M erkauf eines Tapiſſerie⸗Geſchäfts. 
iner albrunnen, "en act ſeit 1842 beſtehendes, gangbares 
als: Selter, Kiſſinger Ragoczy, Marien⸗ Tapiſſeriegeſchäſt, ſoll entweder im Ganzen oder 
bader Kreuze, Eger Salzquelle, Eger in feinen einzelnen Zweigen baldigſt verkauft 


Franzensbrunn, Karlsbader Schloß⸗ und 
Mühlbrunn, Saidſchützer und Püllnaer 
Bitterwaſſer und Ober⸗Salzbrunn 
erhielt neue Zuſendung und empfiehlt ſolche 


zur geneigten Abnahme: 
Moritz Siemon, 


Taſchenſtraße an der Promenade. 
NB. Zur Bequemlichkeit der Brunnentrin⸗ 
kenden, welche die Promenade benutzen, können 
dan ur und Gläſer in meinem Lokale einge⸗ 


ellt werden. 
ah Scheibenſchießen 
chießwerder⸗Pulver, Zünd⸗ 


werden. Das Nähere auf frankirke u 
durch den Kaufmann Baron in Oppeln. [684] 


Gaftbaus:Empfeblung- 
Allen reſp. Reiſenden empfehle ich mein auf 
das komfortabelſte eingerichtetes f 
Hotel de Peters aft de 75 
an der Frauenkirche Nr. 8, zung of⸗ 
—.— Terraſſe und Sampfſchiff, unter Zu, 
ſicherung felder 
Dresden, im Apr A. Kie ling, 
[654] früher in Stadt Prag. 
.... . nn 2 ES ST 
Ariehsthaler Deekblatt 
Drina Gases offeriren in Ballen & 1 Ctur. 
zum billigen Preise 
€. Hoffmann & Co, 
[1077] Blücherplatz Nr. 9. 


[1148] Guts: Verkauf. 
Ein Domintal-Gut, (1000 Mrg. Areal incl. 
268 Mrg Forſt, 32 m, Wieſen) iſt gegen 
4 bis 5000 Rthlr. Anzahlung zu verkaufen. — 
Näheres Ohlauerſtr. Nr. 60 im Gewölbe. 


1 

[1135] Gebrauchte Fenſter und Thüren ſind 
billig zu verkaufen. Näheres zu erfragen Uni⸗ 
verfitätsplag Nr. 20. 


ne has ne Ara aan FR | 

691 wanzig gemäſtete Ochſen und 
40 Valle ſollen 5 28. April, 12 Uhr Mittags, 
in Bankwitz bei Brieg, an Meiſtbietende gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 


[1154] Eine gut gelegene Konditorei iſt zu ver 
miethen. Nähere bei B Karlsplatz Nr. 4. 
11156] Zu 8 und zu Johannis zu 


bezieben iſt der 2te Stock von 4 Stuben und 
Kabinet: Altbüßerſtr. 28. Näheres par terre. 
K. 20. JCRDELEO BER IIETEn 


beben Die erſte Etage im Seitenhauſe, be⸗ 
ehend aus fünf Stuben, Küche und Zube⸗ 
hör, iſt Antonienſtraße Nr. 33 zu Johannis zu 
beziehen, 


— U—jä— 
[1158] Alrechtsſtr. Nr. 52 ift ein gutgelege- 


empfiehlt beſtes 
ütchen, weißes Blei und Kugeln zu den bil⸗ 
igſten Preifen: M. Standfuß, Ring 7. [1150] 


1133) oſeph Hoffmann 
ach⸗ und T ieferdeckermeiſter in Breslau, 
wohnhaft auf der Heiligengeiſtſtraße Nr. 1, 
empfiehlt ſich zur Bedeckung der Dächer mit 
Schiefer, Schuppen, Zink, Blech und Dachziegeln 
jeder Art auf Häufern, Kirchen und Thürmen; 
auch wird das Abfärben der Häufer, das Aus: 
ſtauben und Weißen in Kirchen mit beſorgt und 
verſpricht bei foliden Preiſen gute und dauerhafte 
Arbeit. 
— U—ᷣ—ᷓ— — — 
[1153] Den 1. Mai d. J. kommt das auf 
der Ufergaffe gelegene Reſtaurations-Lokal, der 
Seeldwe genannt, zur Subhaſtation. Eine 
der letzteren Hypotheken iſt mit bedeutendem Ver⸗ 
luſt zu verkaufen. Näheres Ketzerberg 13, 2 Tr. 


[1149] Auf dem Dom. Stachau bei Strehlen 
liehen Is fette Schöpfe und 2 dergleichen Kühe 
zum Verkauf. 

143) Die Milchpacht auf dem Dom. 
Nala bei en von Johannis ab 
zu vergeben. 


(1164) Mi 

hielt ich die erſte w en⸗Eier 

er end ie 

ſelben zur geneigten Abnapın * empfehle die 

Kupferſchate rz Wibdhändler, 
upferfehtntebentr, 16, im Keller. 


1142] Cine Wohnung von 3 Studen in heil. 
effienfe Nr. 20 zu Johannis zu beau en. 


Term. Johannis zu vermiethen. Näheres da- 
ſelbſt beim Haushälter oder 2te Etage. 
. —— ea 
1146] Eine Wohnung im Z3ten Stock 2 Stu- 
ben ze. iſt eingetretener Umſtände wegen Schmiede⸗ 
brücke Nr. 62 nahe am Ringe, ab Term. Jo- 
hannis zu vermiethen. 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


e 
* 


7 


Nikolai⸗Vorſtadt, Kurzegaſſe 6, 
empfiehlt ſich mit vorräthigen 
Brückenwaagen unter Ga⸗ 
rantie zu den billigſten Preiſen. 


Marienbader Kreuzbrunnen, 


[804] Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53), Goſo⸗ 
borsty, Graß, Barth u. Comp., Hirt, Kern, Korn, Max u. Komp., und Trewendt 
u. Granier iſt zu haben: 


Die Lungenſchwindſucht heilbar. 


Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Heilung der Schwindſucht be⸗ 

wirken. Nebſt Vorſchriften für alle Diejenfgen, welche dieſer Krankheit wegen erblicher 

Anlage oder wegen krankhaften Geſundheitszuſtandes am häufigften unterworfen find, 

Von Dr. Ramadge, Oberarzt des Londoner Hoſpitals für Schwindſüchtige. Nach 

der zweiten Original⸗Ausgabe bearbeitet von Dr. Aug. Schulze. Dritte Auflage. 
8. Geh. Preis: 12½ Sgr. 


Der berühmte Ramadge jagt: „Die Heilung einer Krankheit, welche man bisher für un⸗ 
heilbar gehalten, iſt möglich; das Mittel zur Heilung beſteht in keinem pharmaceutiſchen Arka⸗ 
num, ſondern in einem einfachen, W überall anwendbaren Verfahren. Was bis jetzt 
dunkel war, iſt nun hoffentlich hell geworden. Alle bisherigen Kurmethoden, die ſich auf bloße 
Vermuthungen gründeten, müſſen der verdienten Vergeſſenheit übergeben werden, gleich andern 
irrigen Behandlungsweiſen der Vorzeit, woran wir nur mit Scham zurückdenken können; nur 
zu oft verſchlimmerten ſie die Krankheit, ſtatt fie zu heilen.“ 


ten Miederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 


Bei der heute ſtattgefundenen Auslooſung von 

246 — — 1 gr B 100 . und 

oritäts-Aktien Ser. II. à 62 1 

es 5 7 des Paus vom g. Wegener ga g beg N nie ders Bemerten befannt gemalt, 
daß laut §§ 4 und 9 a. a. O. der Nennwerth der Alen gegen Rücklieferung derſelben nebſt 
den ausgereichtrn, noch nicht fälligen Zinskoupons am 1. Juli d. J. von 9 bis 3 Uhr 
bei der Geſellſchafts⸗Hauptkaſſe auf dem hieſigen Bahnhofe erhoben werden kann. Der Betrag 
etwa fehlender Zins⸗Koupons wird vom Kapitale gekürzt und zur Einlöſung der Koupons ver 
wendet. Mit dem 1. Juli d. J. hört die Verzinſung dieſer Prioritäts⸗Akiien auf. £ 

Berlin, den 15. April 1851. 

Königliche Verwaltung der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 

Verzeichni 
der in der zweiten Ziehung am 15. April 1851 ausgelooſten am 1. Juli 
d. J. zur Realifation kommmenden Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Prioritäts-Aktien. 
Serie I. à 100 Nthlr. 

Nr. 106. 180. 206. 312. 393. 686. 789. 1148. 1549. 1686. 1771. 2030. 2036. 2318. 2353. 
2357. 2397. 2412. 2468. 2533. 2666. 5210. 3583. 3898. 4068. 4425. 4437. 4480. 
4561. 4576. 4616. 4788. 4918. 4988. 5212. 5765. 6330. 6564. 6677. 6522. 6826. 
6937. 6947. 7030. 7048. 7344. 7468.) 7744. 8048. 8152. 8188. 8588. 8896. 9045. 
9170. 10012. 10770. 10306. 10319. 10650. 10828. 10888. 11427. 11468. 
12253. 12281. 12470. 19564, 12580. . 12877. 13077. 13091. 13207. 13208. 
13273. 13234. 13544. 13568. 13615. . 14452. 14505. 14639. 14968. 15214. 
15394. 15408. 15731. 15856. 16238. . 17169. 17319. 17645. 18383. 18472. 
19323. 48480. 19642. 19754. 19945. 20166. 20202. 20367. 20485. 20559. 
20730. 20747, 20816. 20851. 20936. : . 21766. 22279. 22966. 23076. 23101. 
23230. 23258. 23322. 24301. 24503. 24637. 24642. 25243. 25308. 25309. 25403. 
25655, 25736. 26019. 26040, 26159. 26309. 26457. 26525. 26569. 26697. 27016. 
27209. 27893 und * © Sehr 

erie II. a 62 r. 

327. 518. 659. 726. 891. 1100. 1416. 1759. 1936. 2002. 2163. 2397. 
3136. 3145. 3280. 3506. 3519. 4291. 4292. 4539. 4545. 5330. 5334. 3 
Er Ir n ß 0. 6684. 7021. 7027. 7089. 7298. 7352. 7 
5692. 5711. 6046. 6120. 6225. 6470. 5 2 

7423. 8006. 8046. 8052. 8059. 8072. 8078. 8079. 8360. 8507. 8637. 8781. 
9106. 9214. 9749. 10083. 10814. 10697. 10942. 11006. 11099. 11228. 11291. 
11704. 11725. 11803. 11804. 11875. 12025. 12245. 13117. 13139. 13522. 
14270. 14649. 15297. 15452. 15536. 15800. 15805. 15856. 16100. 16581. 
17100. 17158. 17441. 18452. 18653. 18694. 18789. 18842. 18867. 19490. 
19959. 19983. 20073. 20309. 20310. 20322. 20372. 20502. 20762. 20942. 
21197. 21573. 21656. 21691. 21799 und 21922. 


173 die nachſte end 


- 


Nr. 2703. : 


5404, 


20961, 


J In der Zeitung vom 18. April ſteht unrichtig: 6468. 


[1137] Eifenbahn- Angelegenheit. 


Unſere Freiburger Eiſenbahn ift eine von den wenigen Bahnen, deren Gedeihen durch 


den großen Verkehr der Vergnügungs⸗Reiſenden gefördert wird; hauptſächlich iſt dies 
vor und in der Badeſaiſon der Fall, wenn ein ſchöner zeitiger Frühling wie dieſes 
Jahr eintritt, wo dann Tauſende der Stadtbewohner auf einen Tag nach dem nahen 


Gebirge ellen, um die ſich dort ſo herrlich 
Alles hatte auch deren Direktion von Beginn der Bahn bis voriges Jahr ſehr wohl] 102 


entwickelnde Natur zu bewundern. Dies 


erkannt und darum nicht allein zur Bequemlichkeit des Publikums, als auch haupt⸗ 
ſächlich im Intereſſe der Actionäre die paffeudften Fahrſtunden feſtgeſetzt, außerdem bei 


vorauszuſehendem großen Andrange Extrazüge vorbereitet. 


Der Winterfahrplan iſt ſo 


eingetheilt, daß auf einen Tag eine Vergnügungs⸗ Partie nach dem Gebirge nicht zu 
machen iſt, trotzdem hat die Direktion bis jetzt keine Aenderung deſſelben vorgenommen, 
will ſogar, wie verlautet, ihn bis Mitte oder Ende Mai beſtehen laſſen. Das Publi⸗ 
kum muß ſich allerdings darein finden und dieſes Frühjahr auf den Beſuch unferes fo 
ſchönen Gebirges verzichten, ob aber die Direktion den. Schaden, der den Aktionären 
dadurch entfteht und des Oſterfeſtes und anhaltend ſchönen Wetters wegen wohl mehrere 
Tauſend Thaler betragen kann, durch triftige Gründe wird neutraliſiren können, muß 
die bevorſtehende General⸗Verſammlung lehren. 


[1159] 


nes, geräumiges Gewölbe mit Schaufenſter, |" 


d 


Mehrere Aktionäre. 
Heute den 25. Avril, früh 9 Uhr, 


Eröffnung der Wlumen⸗Ausſtellung 


im Cafe restaurant. 


[1140] 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mit 
em heutigen Tage, 8 


chuhbrücke Nr. 80, vis-T-vis der Liqueur. Fabrik der HH. Nitſchke u. Comp. 
ein Wu Fleiſchwaaren⸗Geſchäft 


2 


und 


eröffnet habe. Indem ich gute und preismürbige Waare zu liefern verſpreche, jo bitte ich um 


geneigte Abnahme. Breslau, den 21. April 


— 


51. 


George Gütig aus Straßburg, Wurſtſabrikant. 


—ä (— 


[809] 


Dr. Borchardt's 


aromatifch - medizinifche 


Kräuter Set 


7 


approbirt von dem hohen kgl. preuß. Minifterium der Medizinal⸗Angelegen⸗ 
heiten, empfiehlt ſich, geſtützt auf ihre ſowohl von vielen renommirten Aerzten und Chemikern, 


als wie auch von dem größern Publikum anerkannte Vortrefflichkeit, für jede Daa Saat 
Toilette als ein wirkſames und geeignetes Mittel gegen die ſo läſtigen Hautausſchläge, 
merſproſſen, Finnen, Hitzblattern, Flechten, ſowie 


gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut. 
erweicht und reinigt die Haut, trägt zu ihrer Erfriſch 


om; 
Sie 


und Stärkung weſentlich bei, verſchd · 


un 
nert und verbeſſert den Teint und erhält denſelben bei ſorigeſetem Gebrauch in lebensfriſchem 


Anſehen. Diele aus Kräutern vom Jahre 1850 erzeugte Kräuterſeife ei 


vorzüglich für Bäder, und wird zu dieſem Zwecke mit dem beſten Erfolge 


Dr. Borchardt's aromatiſch⸗mediziniſche Kräut 


pr. ar ; i 
J grüner Schrift bedruckten und an beiden Enden 
1 5 verſehenen Packetchen a 8 Sgr. verkauft, und iſt 
ez zu haben bei Herren Gebrüder Bauer, Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 11. 


enutzt. 

er⸗Seife wird in weißen, mit 
mit nebenſtehendem Stempel 
in Breslau nur allein echt 


Sommer⸗Wohnungen 


in der Beſitzung Michgelisſtr. 15. 
[1131] Näheres Junkernſtr. 19, im Comptoir. 


[1168 


Ein ng 11 anu 8 
ten, nach neuefter Konſtruktion mit deutſcher und engliſcher Mechanik gebauten Pianofortes 
aufmerkſam zu machen. Die vortheilhafte Einrichtung meiner Manufaktur geſtattet mir in 
an der Preiswürdigkeit der Inſtrumente, dieſelben unter Zjähriger Garantie äußerft billig 
umzuſetzen. 


H. Brettſchneider 


Breslau. 


Pianoforte⸗Manufaktur, 
erſte Etage. 


Nr. 10 u. 11, 


geehrtes Publikum erlaube mir auf die in m 


Piano ⸗Fabrikant. 


men, allein täglich 
erigen Preisverhä 


ſind zu vermiethen fetalen Umſätz 


Zu vermiethen 


jun., 


[1160] 


fanden Verkäufe in dem feit- 
ltniß ſtatt. Man ſpricht von 


en, welche über 1000 K. be 


tragen follen; es iſt aber nicht klar, ob dieſe 
Umjäge nur Transaktionen unter Jobbers find. 
Für die Mai⸗Auktion find 3174 K. deklarirt, 
und gleich nach dem Oſterfeſt wird die Unterſu⸗ 


0 h ie Ver terre- Wohnung, 
ift Kloſterſtraße Nr. 3 eine Par Küche und 


beſtehend aus 3 Stuben, Kammer, 
Beigelaß nebſt Gartenpromenade. 


(807) Fremden- Liſte von Zettlig Hotel. 
Gutsbeſ. von Berge aus Qb.⸗ Langendorf. 
Gutsbeſ. Grosmann aus 
Fürſt v. Hohenlohe-Ipgelfingen, 
Dr. Löwe und Partik. Haufe aus Berlin. 
Kaufl. Lothrin⸗ 
ger, Alexander und Toder aus Brody. 
meiſter Krausnik aus Neiſſe. 


ö Rüböl loco 9 / Nil. 
5 bez. . aof Sieferung wurde Einiges à 10 Rtl. 


Gutsbeſ. Pretell. 
Schwetzkau. 


Kaufm. Walz aus Warſchau. 


Breslau, 24. März. 


begeben. 


ondon, 21. April. Indigo. 


ge tlicher 


n 


Die reelen 
Umſätze an unſerm Markt haben in dieſer, 
hä inficht gewöhnlich ftillen 
icht an Lebhaftigkeit und Umfang zugenom- 


Stall 


chung beginnen. — Indigo in Suronen. Die 
Nachfrage nach Gualimala mehrt ſich. Dieſe 
Woche fanden keine Auktionen ſtatt. Die für 
den 25. d. zum Verkauf annoncirten 500 Sur. 
— Gelegenheit zu vortheilhaften Abſchlüſſen 
arbieten. 


Markt ⸗Preiſe. 


Breslau am 24, April 1881. 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare 


Weizer Weizen 55 53 50 48 Sgr. 
Gelber dito 53% 52 50 48 
Roggen 42° 40 38 26 . 
Sch El * 
g gie 8 26 24 23 22 . 
n 
Woche 5 0 6% Nil. bez. 


85 * 
e von rn nt 


Börſenberichte. 


Breslau, 24. April. 
Rand⸗Dukaten 8500 Br. 
108% Gld. 


102% Br. 
gationen 4% 99 Br. 
Gl. 

2 Gld., Litt. B. 4% 
neue 94 Gl. 


ch 

Gl. Köln⸗Mindener 
— Wechſel⸗Courſe. 
Sicht 100%, Br. 


Berlin, 23. April. 


Magdeburger Eiſenbahn⸗Aktien durch mehrfache Kündigungen. eine beträchtl 


Eiſenbahn⸗Aktien. 
105 Gl. 
Nordbahn 4 38 4 bez, 


und Br., Priorität 4% 95% bez. und Br., Priorität 5 104 bez, 


103½ bez, und Br. 


ſiſche Litt. A. 3%, 118% a bez, 


Courſe. Seeg 
4% 102% Br. St 
Scheine 130 Br. 


Obligationen 8 500 Fl. 4% 


ng 
Schleſiſche andbriefe & 5 
nee Pi 102% Br., 3 1 91 Gl. Alte polnifhe Pfandbrieſe 94 Gl⸗ 
olniſche Schatz⸗ Obligationen — Fl. — 
Eiſenbahn⸗Aktien: Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% 75% Br., 
Oberſchleſiſche Litt. A. 113% Gl., Litt. B. 110% Gl. Krakau - Oberſchleſſſche 74% Gl. 
ſchleſiſch⸗Märk. 83% Gl., Priorität 5% 104% Br., Serie III. 104 Br. Neiſſe⸗Brie 
— Priorität 105 Br. 
Amſterdam 2 Monat 141% Gld. 
Hamburg 2 Monat 149% Gld., k. Sicht 150% Gld. 
6. 20% Br. Paris 2 Monat 80% Gl. 


be 

855 
Poſener Pfandbriefe — — A 
95% & 96 bez. Polniſche Pfandbriefe alte 4 94 Er 
83% Br., a 300 Fl. 14 


(Amtlich.) Geld- und Fonds⸗Courſe: Holländiſche 
Kaiſerliche Dukaten — 
Polniſch Courant 94 Gl. 
Prämien ⸗Scheine 130% Br. Freiwillige preuß. Anleihe 106 Br. Neue 
Staats⸗Schuld⸗Scheine per 1000 Rtl. 3½ X 35% Br. 
ofener Piandbriefe 4% 101% Gl., neu 


Friedrichsd'or 118% Br. Louisd or 


Oeſterreichiſche Banknoten 767 


lauer Stadt 
Bres e 84 T 91 
% 95% Br., neue ſchleſiſche Pfandbriefe = 
— Polniſche Anleihe 1835 a 500 Fl. 
riorität 4 — 


— 


Friedrich Wilhelms ⸗ Nordbahn 
Berlin 2 Monat 99% 
London 3 


Gl. 
1. k. 
non 


2 9 * 2 = Po 
Die Börfe war heute ſehr jet, und namentlich Fan cru 5 x 
Köln⸗Minden 34 X 104% a % bez. und Feied Priggſbelms. 
Krakau. Oberſchleſiſche 4% 74% Gld., Priorität 4 155 Br, ie ri bez. 
Priorität 5% 974 Br. Mieders d ld. er II. 55 
2 . le⸗ 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Zweigbahn ag 28 =" r. Zinſe 5 

Lit. B. 34% 11186 , Gelbe und Jen 

Staats » Anleihe 5% 105% bey, und on. Siga mel 
aats⸗Schuld⸗Scheine 3 ez Seehandlungs. lle 
% ol bez. Preußiſche Ban Part 


neue 4 iſche 
25 % 94 Gld. Polniſch 


den, 23. April, Fonds und Allien waren haber begehrt, und haben ſich namentl. 5 und 


4½ % Met., Looſe 
e und 5 
gangen. 

5% 
nat 195% ; London 3 Monat 13. 5. 


’ 


8 


ilber 133% 


ie wu, Status, Buffs, w 


mit 


von 1839 und Norbbahnaftien gedeſert, auch lomd. Anlehen, mehr gef 

echſel find, ungeachtet 
er Umſatz war nicht erheblich, 

Metalliques 96%, 4% 84 


der hohen Trieſter Courſe, um 4 8 % 
Ausnahme von London. Mo 
Nordbahn 1324 ; Coupons 444; Hamburg 2 


Redakteur: Nim bs. 


Seehandlungs - 
Staats-Anleihe 205 


9 


guet ſich ganz 


% zurückge 


A 


| 


| 


